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ituen Reichstag werden ohne Zweifel sehr bald

JHtumulte zur Sprache koinmen . Bezüglich

�li��standes müssen wir von der gegnerischen ,

SR/r - konservativen , nationalliberalen und offi -

Ikeü ' Aeußerste an Böswilligkeit und Ge -

Lj . �warten , und es ist gut , wenn wir unser Theil

n nrPn' Zeiten Licht über die Sache zu ver -

k- "�enn wir einen Begriff davon bekommen wollen ,

i . «eindliche Presse an Lügen und Entstellungen

hi, vi1' 1' brauche » wir uns nur in ' s Gedächtniß

i fJu[c.n' was im Jahr 1878 geschehen ist . Damals

' 47 % „wohlgesinnte " Presse die Aufgabe gestellt ,

(
.etl Attentäter Hödel und Nobiling an die Nock -

J } Sozialdemokratie zu hängen . Zwar war und

Ewiglich bekannt , daß Hödel bei den Christlich -
/ "obiling bei den Nationalliberalen seine politische

Iwi �chkosscn hat ; es sind auch hundert und tau -

' J11 die authentischen Beweise dafür erbracht worden .

�Weise wurden von der „wohlgesinnten " Presse

�swrirt, und die Behauptuug , die Attentäter seien
gewesen , wurden unaufhörlich mit solcher

. wiederholt , daß die wohlgesinnten Herren
Schreiber schließlich wohl selbst daran glauben
' Die liberale und fortschrittliche Presse hatte nicht

- sich gegen den Strom wüster Verleumdung zu

sie handelte nach dem alten Stoßgebet : „ O
" ' • " "» • • vV " .

_ _ _
wffcn
Ikeit

W M gegen den Strom wüster Verleumdung zu

"&%' ■ L i ste handelte nach dem alten Stoßgebet : „ O
i g„. ?�Uct Florian , verschon ' mein Haus , ' zünd ' an -

" "
L « Das „Berliner Tageblatt " übertraf sogar die

�"ven Blätter , was gehässige Hetzerei betraf , denn

[
le Blatt schwinnnt immer gern mit dem Strom .

fe1 daß heute noch die Verleumdung , Hödel und

,, -9 seien Mitglieder der sozialdemokratischen Partei

» } Gesteht und gelegentlich auch wieder zum Vor -

iih " bcn letzten Wahlen sind denn auch

k � Attentäter wieder mehrfach gegen die Sozial -
?ue ausgespielt worden , die weder mit Attentaten
11 Attentätern etwas zu thun hat .

weiß also , wessen man sich von jener Seite zu

L Hat Man darf indessen wohl von allen an -

Jjj Blättern verlangen , daß sie mitthun , wenn es

.
e Dolchstiche der Verleumdung zu pariren , und so

■ wir es denn auch für die Pflicht der anständigen
r' eifrig mitzuarbeiten , daniit die Wahrheit über die

uwulte und Wahlständale an den Tag kommen .

it »
' u dieser Beziehung unsere Schuldigkeit ge -

Wenn die anständige und unabhängige Presse aller -

. .
Ilettillekon .

�
»«boten . ) [ 6

Jer Mord auf dem Kalle .
Aus dem Leben eitler Kreisstadt .

.. . Von I . S . P a n o iv .

�Mell!� Sachverständigen erklärten , daß der Brief mit so

Xlttttfrf1 . . Handschrist geschrieben sei , daß es schwer halte ,

' sssÄc, ' wer ihn geschrieben habe — eine Frau oder

j*i (enc Damen , welche ihre Kleider zu Masurina zum Um -

«i , Zcschickt hatten , bestätigten vollständig die Worte der -

i . h�kte ihnen ivirklich den znsaminen gefalteten

T ifir Sie hatten ihn nicht gelesen, da sie ihn nicht
- m _ «lgenthuni erkannten .

%

, Ufkm gehörte schließlich der Brief ? Wer hatte ihn in

- vergessen ? Er ivar in einem Ballkleid vergessen
' Ufa1' , wollte ihn folglich nicht Jemand während des

,tftn bas Schlafzimnier des Fräuleins Rnslanow

begann diesem Briese besondere Wichtigkeit bei -

o, !' obwohl - vr unaufgeklärt blieb : wie kam es , daß

VI f " unvorsichtige Weise in der Tasche vergessen

, drei Tagen erhielt ich die Mittheilungen der

huz r S�r Polizei über das Diadem . Ich entnahm
folgendes :

Polizei hatte alle Jmveliere von dem Raub in
" ' B gesetzt und sie verpflichtet , wenn ihnen jemand

orts das Gleiche thun und überall den Kartellbrüdern

ans die Finger sehen wird , so wird man finden ,
daß die Herreu Kartellbrüder an den meisten
Orten bei der Wahlbewegung mit derselben Brutalität

und Flegelhaftigkeit aufgetreten sind, mit der sie sich nachher
über deit Ausfall der Wahlen ergingen . Man weiß , tvie

die Kartellpresse sich erdreistete , in ihrer Wuth über die

Wahlen dem deutschen Volke die gröblichsten Beschimpfungen
in ' s Angesicht zu schleudern , demselben Volke , das vor

drei Jahren von derselben Presse so sehr belobt wurde ,
als es sich von ihr mit dem Kriegsschivindel irreführen
ließ. Und diese Presse will mich noch den Patriotismus
in Erbpacht genommen haben .

Während der Wahlbewcgung wurde die Verleumdung
auch insofern systematisch betrieben , als man die Sozial -
demokratie darstellte , als ob sie in Exzessen und Tumulte »

ihren Lauf erblickt habe. Man hatte an den übrigen Ver -

leumdungen noch nicht genug . Die geringste Unordnung ,
die vorkam , wurde sofort den Sozialdemokraten zugewälzt
und wurde als „ Exzeß " oder als „ Tu m u l t " in

die Welt hinaus geschrieben , wo möglich noch telegraphirt .
Daß Versammlungsstörungen vorkamen , ist richtig . Allein

sie waren fast alle unschuldiger Art und sie kommen bei

einer Wahlbewegung immer und bei allen Parteien yor
Es ist leicht nachzuweisen , haß die Kärtellbrüder an sehr
vieleil Orten während der Wahlbewegung die gegnerischen
Versammlungen gesprengt und gestört haben . Den

Arbeitern hatte nian an unzähligen Orten die Säle

abgetrieben , so daß sie keine eigenen Versammlungen
abhalten konnten , weshalb sie in den Wahlversammlungen
der Gegner erschienen . Wo ernstere Zusammenstöße vor -

kamen , ist die Menge durch die gehässigen Reden der

Kartellbrüder provozirt worden , und man lvird erst nach
iveisen müssen , ob die an solchen Konflikten betheiligten
Personen auch wirkliche Sozialdemokraten gewesen sind,
wenn man gegen die Partei als solche neue Anschuldigungen
erheben will . - ■

Nirgends aber in ganz Deutschland i st
einFall gemeldet worden , in dem Sozial -
detnokraten wehrlose politische Gegner ,
denen sie der Zahl nach überlegen waren , th ä t l i ch m i ß -

handelt haben . Von solchen Rohheiten haben sich die

sozialdemokratischen Arbeiter überall völlig freigehalten ,
wiewohl sie von den Kartellbrüdern nicht nur geschädigt ,
sondern auch beschimpft worden sind. Solche Roh -
heiten sind einzig und allein von An -

Hangern der Kartellparteien verübt

worden und zwar ging man in der Art vor , daß man
den Bauern die Sozialdemokraten - als Diebe und

Räuber darstellte und in Flugblättern direkt die biederen

Landbewohner aufforderte , von ihrenFäusten gegen
die sozialdemokratischen Zetteloertheiler Gebrauch zu machen .
Die Bauern , dem Inhalt der kartellbrüderlichen Flug -
blätter blinden Glauben schenkend und in dem Wahn , es
handle sich um ihren Besitz, kämen an manchen Orten der

Aufforderung nur zu pünktlich nach . Sie ließen es nicht
bei den Fäusten bewenden , sondern hantirten auch mit
allerlei ländlichen Waffen und gingen bekanntlich
in Blumberg so iveit , daß sie sogar einen an der Wahl -
bewcgung gewiß unschuldigen Kremser demolirten . Ans

mehreren Orten wurde nun schon gemeldet , daß sozial -
demokratische Zettclvertheiler meuchlerisch über -

fallen , halb zu Tode geprügelt und

lebensgefährlich v e r iv u n d e t w o r d e n sind .
Wenn man sich Mühe giebt , so wird » tan wohl erfahren , daß-
auch an anderen Orten Dinge vorgekommen sind, wie im
Umkreis von Berlin ; der aus dem Wahlkreis Ottendorf -
Neuhaus gemeldete Vorfall beweist dies . Die Kartell -
blätter verschiveigen sorgfältig alle diese Vorgänge und
haben die Stirn , immer noch durch Aufbauschung und Er -

sindung angeblicher Wahlexzesse gegen die Sozialisten zu
Hetzen .

Wir werden indessen in nächster Zeit mehrfache
Gerichtsverhandlungen sich abspielen sehen ; die

Opfer k a r t e l l b r ü d c r l i ch e r 9t oh hei t werden
dabei zum Vorschein kommen, und es wird sich zeigen,
wer bei der Wahlbetveguug Exzesse hervorgerufen , ge -
fördert und begangen hat .

Wir können diesen Dingen mit ruhigem Geinnth
entgegensehen ; für die Herren Kartellbrüder wird eine
neue Blamage daraus erwachsen .

Rorrespoudenzen .
London , den 8. März . Die Wahl in Nord St . PancraZ

hat init dem Sieg des Gladstomancrs Bolton geendet . Bei einer
Wahlbctheiligung von ö' J Prozent der eingeschriebenen Wähler
schlug er seinen konservativen Gegner mit einer Majorität von
108 Stimmen . Ein unionistisch - liberaler 5iandidat , der , man weih
nicht recht zn welchem Zweck , ans eigenes Risiko sich gleichfalls
hatte aufstellen lassen , brachte eS nur zu der lächerlichen Zahl .
von 20 Stimmen . Allerdings nahm lein Mensch die Kandidattw
des Herrn Leighton ernst , aber selbst eine weniger komische Per -
sönlichkeit würde vermuthlich dasselbe Schicksal gehabt haben .
Nicht nur das englische Wahlsystem , sondern auch vor allen
Dingen die Wahltradttion sind der Aufstellung von Zwischen -
Kandidaten im höchsten Grade ungünstig . Die Stimme , die anl¬
einen solchen entfällt , ist , da die relative Mehrheit zur Wahl ge -
nügt , so gut wie , verthlos , und je mehr das Parlament zu sagen
hat , um so weniger ist die Wählerschaft geneigt , ihren Einfluß
auf die Entscheidimg der Frage , >ver regieren soll , zu verscherzen .

Aus der stärkeren Wahlbcthciligung geht hervor , wie Heist

Brillanten zum Verkauf brächte , sofort Anzeige zu erstatten .
Gleichzeitig wurden die Leihhäuser beaufsichtigt . Lange Zeit
blieben die Ütachforschungen der Polizei erfolglos . Da ivnrde ,
um Verkäufer anzulocken , auf Anordnung der Polizei in den
„ Petersburger Polizcinachrichton " eine Anzeige veröffentlicht ,
daß Jemand einige Brillanten zu kaufen wünsche und den
Verkäufer bitte , sich direkt an ihn , P. - Straße 18 , Wohnung
Nr . 4, zu tvenden . Stach einigen Tagen fand sich bei dem Käufer ,
der Niemand anderer als ein Polizeiagent war , ein Jude ein ,
vier der Brillanten als Muster brachte , indem er angab , im
Bedarfsfälle , noch einige ähnliche Steine liefern zu können .
Während sie über den Preis verhandelten und die Qualität
der Waare untersuchten , erschienen Polizisten . Der
Jude wurde verhaftet . Bei Durchsuchung seiner Wohnung
wurden noch fünfundzwanzig solcher Steine gefunden . Der
Juivelier Fabergö , der geholt ivurde , erkannte sie sofort als
die aus seinem Magazin verkauften und erklärte , daß er
sechsnnddreißig solche Steine einem gewissen Petrowski ver -
kauft habe , was er auch aus seinen Büchern nachwies . Er
erklärte nun noch , daß er sie zu einem silbernen Diadem
verarbeitet verkauft habe . Der Jude gab sich für den
Warschauer Kaufmannssohn Chaim Aron aus , den Inhaber
eines Leihgeschäftcs in Moskau , ivo nach seiner Angabe die
Einfassung zurückgeblieben war , ans der er die Brillanten
herausgenommen hatte . Auf die Frage , wo er sie erworben
habe , erwiderte er , daß sie von einem ihm unbekannten
Mann für eine bedeutende . Summe verpfändet wurden . Wer
dieser Mann war — wußte er nicht .

Das ist alles , was in der Mittheilnng von Be -
deutung tvar .

Es vergingen zwei Tage . Ich saß zn Hause in
meinem Zimmer und vernahm plötzlich in meinem Empfangs -

zimmer das Geräusch von auf den Boden aufgestoßencn Ge -
wehrkolben .

Ich öffnete die Thür und erblickte zwei Mann Eskorte .
Zwischen ihnen stand ein großer , stämmiger , stattlicher Mann
mit orientalischem Typus .

Das war Aron .

V.
D i e v e r tv n n d e t e Hand .

Es vergingen keine fünf Minuten , bis der Arrestant
auch schon vor meinem Schreibtisch zttnt Verhör stand .

— Wer sind Sic und wie heißen Sic ?
— Ich bin der Warschauer KaufmannSsohn Chaim

Faiwclowitsch Aron , crividcrtc er schüchtern .
— Wo, wann und von wem wurden Sie ver -

haftet ?
— Man verhaftete mich in Petersburg in der Wohnung

eines Herrn , dem ich vier Brillanten zum Kauf anbot . Jetzt
sind es schon sieben Tage , seit ich bewacht werde . Arretirt
haben mich irgend welche Polizcibcamte .

— WeShalb ivnrdcn Sie arretirt ?
— Das kann ich mir nicht erklären . Man sagte niir

daß die Brillanten , die ich verkaufte , gestohlen seien ; man
führte mich in das Hotel Riga , wo ich abgestiegen tvar , und
ttahm aus mcmem Koffer noch sünfundztvanzig Brillanten ,
die mir gehören .

— Wo ist Ihr ständiger Wohnsitz ? Wontit be -

schäftigcn Sie sich ?
— Ich lebe ständig in Moskau , auf der Wartvarka ,

Haus Bykvw , wo ich schon sieben Jahre eine Geldleihanstalt
gegen Pfänder halte . Dort lebt auch meine ganze Familie ,
ivelche bis heute nicht weiß , was st . it mir geschehen
ist und wohin ich gerathen bin . Bis zu meiner Ankunft in
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der Kampf zwischen den beiden rivalisirenden Parteien geführt
wurde . In der That sehten die Konservativen Hinnnel und Hölle
in BeivegMig , den Wahlkreis für ihre Partei , und damit ihr
Prestige überhaupt zu retten . Ihr Kandidat , Graham , hat ziem -
lich viel Einstust im Wahlkreis und galt auch sonst als ein guter
Siinnnemverbcr ; rofuu er trotzdem in einem Wahlkreise unterlag ,
zu dem verschiedene Villenviertel gehören , so ist dies vor allem
dem Umstände zuzuschreiben , dast die Arbeiterschaft fast wie ein
Wtann für den Liberalen stimmte . Und das ist , angesichts der
weitgehenden Konzessionen , die Herr Bolton in Bezug auf die
gesetzliche Durchfuhrung des achtstündigen Arbeitstages
machte , von großer Bedeutung .

Ich habe , glaube ich , in meinem früheren Briefe schon er
wähnt , daß Herr Bolton von einer Deputation der . . Labour
Electoral Association " ( Arbeiter - Wahlverein ) über seine Stellung
zur Achtstündenfrage interpellirt worden war , und daß diese De -
putativ » auf Grund seiner Antwort eine Erklärung zu seinen
Gunsten abgab . Ich ivciß nun wirklich mcht genau , wie stark an
Mitgliedern der genannte Verein , bin aber sicher sehr freigebig , wenn
ich ihm für ganz London zwei Dutzend Mitglieder zuspreche , von
denen möglichenveise auch eines in Slord St . Pancras wohnt ,
so dast cS an sich höchst gleichgiltig sein konnte , für wen der
Verein sich erklärte . Wen » trotzdem die Liberalen so viel Werth
daraus legten und in ihren Vcrsamnllungen immer wieder darauf
zuräcktamen . dast diese „einstußreiche Organisation " sich für
ihren Mann erklärt habe , so ist das ein weiterer Beweis dafür ,
welche Bedeutung das Arbeitcrvotum bereits erlangt hat , und in
welcher Richtung dasselbe sich Geltung verschafft .

„ Die Arbeiter bildeten unsere Hauptstütze, " schrieb der radi -
kale „ Star " am Tage nach der Wahl . „ Viele von ihnen opferten
einen ganzen , andere einen halben Tag , um für Bolton thätig zu
sein , und sie schafften bis zur letzten Minute gleich Tro >anern . "
. . . „ Es war ein Stück Anschauungsunterricht über die Zunahmedes politischen Fuhlens unter den Arbeitern , zu sehen , wie eine
stullliche vierspännige Equipage der Tories vorfuhr und nur ein
villcnbewohnendcr Wähler ausstieg , während gleich daraufein von einem stämmigen Arbeiter getriebener Hökerwagen
drei

_ Wähler vor dem Lokal absetzte . " Um einer nicht
verständlichen Auffassung des Schlußsahes vorzubeugen , seidaran erinnert , daß hier viel mehr als auf dem Fest -land Sitte ist , die Wähler per Gefährt zur Urne zu holen . Es
hatten z. B. die Liberalen etwa 180 , die Konservativen vielleichtbis zu 200 Fuhrwerke zur Verfügung , und die Letzteren fast ans -
schließlich elegante Equipagen . Eine ganze Reihe konservativer
und unioniflischcr Lords , voran Lord Salisbury , hatten ihre
Wagen geschickt . Ebenso halten auch die Liberalen von ihren
reicheren Parteigenossen Kutschen w. für den Wahltag erhalten ,
aber neben denselben mußten sie auch eine ganze Reihe von
Handels - und Arbeitsfuhrwerken in Anspruch nehmen . Während
es nun dem Philister schmeichelt , in dem eleganten Wagen
irgend eines großen Herrn zum Wahllokal gefahren zu werden ,
verfehlte bei den Arbeiter » dieses Zugmittel seine Wirkung .

Zweifelhast bleibt natürlich , inwieweit die Empfehlung der
« Labour Elootonü Association " ans das Votum der Arbeiter
von Einfluß war ; ganz hat es desselben sicher nicht ent -
behrt , zumal die Namen der Telegirten derselben —
W. Parnell und R. Cunninghame Graham in der Arbeiterwelt einen
guten Klang haben . Auch der durch die Dockerbewegung bekannt
gewordene Tom Alan » trat in einer Arbeiterversammlung für die
Unterstützung der Kandidatur Bolton ' s ein .

Cunninghame Graham hat sich durch das Schicksal seines
Antrages zur Adreßdebatte durchaus nicht abschrecken lassen ,
sondern vor einigen Tagen den Minister von Iieuem über die
Haltung der Regierung zur Arbeiterschuh - Konferenz interpellirt .
Diesmal lautete der Bescheid weniger abweisend , sondern der
Minister versprach , das Programm der Konserenz dem Hause
vorz » legen , sobald es der Regierung offiziell mitgetheilt worden
sei . Slitsterdem hat Cunninghame Graham solgeuden Antrag au -
gekündigt :

„ Die Kommission für Eisenbahnen und Pferdebahnen an -
zuweisen , in alle oiese betreffenden Eesetzesvorlagen eine Klausel
einzufügen , wonach die Arbeitszeit auf acht Stunden pro Tag
beschränkt wird , jedoch die Ginrichtung von achtstündigen Ab -
beitsschichten nicht ausznschlieftcn . "

Natürlich wird der Antrag das Schicksal des früheren
theilen , ob aber Herr Bradlaugh noch einmal den Beruf in sich ver -
spüren wird , als Sprachrohr der unbeschränkten Freiheit des Aus -
gebentetwerdens den Beifall aller Vertreter der Privilegien des
Geldsacks einzuheimsen , ist nach der Aufnahme seiner
neulichen Rede außerhalb des Parlaments einigermaßen zu be -
zweifeln . Die Erklärungen der Bergarbeiter - Deputatlon gegenüber
Herrn Gladstone , daß die Aussicht , den Achtstundentag für alle
Bergarbeiter durch das Mittel der Organisation bezw . des Streiks
zu erlangen , geradezu hoffnungslos sei , und daß dieser Weg mit
so vielen Opfern auf beiden Seiten verknüpst sei , daß der Vortheil
eventuell dadurch aufgehoben würde , hat seinen Eindruck nicht
verfehlt .

UcbrigcnS hat die Opposition des Herrn Bradlaugh die gute
Wirkung gehabt , die Agitation für die Mai - Demonstration auch
denjenigen aus Herz zu legen , die ihr bisher kühl gegenüber
gestanden . Im Großen und Ganzen ist noch nicht allzuviel für

Moskau handelte ich in Warschau , in den Rjady , mit
allerlei Waaren , früher habe ich im Ausland gehandelt .

— Wie viel solcher Brillanten besaßen Sie ?
— Im ganzen fünfnnddreißig .
— Ihnen wurden zuerst vier , dann fünfundzwanzig

abgenommen . Wo sind die übrigen ? Es fehlen noch
sechs Stück .

— Die anderen habe ich in Moskau an Juweliere und
Privatleute verkauft .

— Zu welchem Preise haben Sie verkauft ?
— Für 900 und 700 Rubel das Stück .
— Können Sie nachweisen , wem Sie sie verkauft

haben ?
— Das geht ans meinen Geschäftsbüchern hervor .

Wenn diese Brillanten wirklich jemandem gestohlen sind ,
halle die Polizei besser gethan , wenn sie eine Warnung
veröffentlichte , daß - man sie nicht kaufen solle , anstatt im -

schuldigen Leuten Fallen zu stellen .
— Erzählen Sie , wie und von wem Sie die Bril -

lauten erworben haben ! Die Warnung der Polizei , von
der Sie sprechen , hätte vor allem die Diebe gewarnt , und
die Diamanten wären jetzt nicht zur Stelle .

— Am 22 . November dieses JahreS , begann Aron , kam

zu mir in mein Komtoir ein junger Mann , der mir ein
Diadem mit Brillanten zum 5kauf anbot . Ich verlangte es

zu sehen . Daraus schlug er mir vor , mit ihm in das Hotel
„ Mir * zu fahren , wo sich nach seiner Angabe der kostbare
Gegenstand befinden sollte .

— Wer war dieser Mann ?
— Das weiß ich nicht .
— Beschreiben Sie sein Aenßeres !
— Dessen erinnere ich mich nicht mehr . Ich weiß

blas , daß es ein junger Mann war , groß , hübsch , mit
rinem kleinen Bart .

— Nur das wissen Sie von ihm ? Fahren Sie in Ihrer
Erzählung fort .

— Ich hatte überflüssiges Geld . Ich wollte den

günstigen Kauf mir nicht entgehen lassen und folgte da -

her sofort dem jungen Mann . Im Hotel angelangt ,
führte er mich zum Zimmer Nr . 15 , zog den Schlüssel

dieselbe geschehen , doch sind wenigstens einige Erfolge zu ver -
zeichnen . So haben sich kürzlich zwei radikale Klubs von
FiNsbUry ( Mittel - London ) nach Vorträgen von Frau Marx - Aveling
für die Resolutionen des Pariser Kongresses erklärt und wollen
dieselben auch im Verband der radikalen Vereine dieses Distrikts
zur Annähme bringen . In diesen radikalen Klubs überwiegt das
Element der besser bezahlten , der „ soliden " Arbeiter , ihre Zu -
stimmung ist also nicht zu unterschätzen . Sehr rühren sich für
die Demonstration die unerschrockenen Gasarbeiter . Ihr Vorstand
hat im Verein mit dem Vorstand der „ Bloomsburg Socialist
Society " auf nächsten Sonntag , den 10. März , eine Delegirten -
konferenz aller Arbeitervereine Londons einberufen , auf der die
weiteren Schritte für die Demonstration berathen werden sollen .
Als ein gutes Zeichen für den Ernst , mit dem die Agitation von
verschiedenen Vereinen schon jetzt in die Hand genommen wird ,
kann die Thalsache gelten , daß ein bekannter Fahnenfabrikant in
East - End erklärt hat , so viel Bestellungen zum 1. Mai er¬
hallen zu haben , daß er vorläufig leine weiteren an -
nehmen könne . Die Fahne spielt nämlich hier bei Aufzügen :c.
eine sehr große Rolle , jeder Älrbeiterverein strebt danach , mit einer
solchen anfmarschiren zu können .

Morgen soll im Hyde - Park ein großes Prolestmeetmg gegen
die schändlichen Grausamkeiten der russischen Regierung in
Sibirien abgehalten . iverdcn . Tasselbe ist veranlaßt von der
sozialdemokratischen Föderation . Selbstverständlich ist ihm der
beste Erfolg zu wünschen, doch kann ich die Befürchtung nicht
unterdrücken , daß der Besuch nicht so zahlreich werden wird , als
er bei besserer Vorbereitung sicher sein würde . Tie Sache ist
etwas über Hals und Kops arrangirl worden , und das pflegt sich
bei solchen Gelegenheiten oft zu rächen .

Folgendes ist der Wortlaut der Resolution , die dem Meeting
zur Annahme unterbreitet werden wird :

„ Das heutige Meeting britischer Arbeiter protestirt auf das
Entschiedenste gegen die Durchpeitschung von Frauen und die
blutale Behandlung politischer Gefangener in Sibirien als im
Widerspruch stehend mit den von allen zivilisirien Nationen an -
erkannten Grundsätzen der Menschlichkeit . Es fordert die eng -
lische Regierung auf , unser » Gesandten in St . Petersburg anzu -
weisen , die Aufmerksamkeit der russischen Regierung an ; die in
deren Namen an politischen Verbannten verübten Barbareien ,
insbesondere die zu Tode Peitschung der Frau Sigida , zu lenken . "

Ä a ch s ch r i f t. Sonntag , de » S. März . Ich komme soeben
vom Meeting , das , unter Berücksichtigung des vorentwickellen
Umstandes , als sehr gut besucht vezeichnec werden kann . ( Das
von uns bereits veröffentlichte Telegramm des „ 38 . T. B. " über
den Verlauf des Meetings hat also gestunkcrt . Red . ) Es mögen
im Ganzen gut sechs - bis achttausend Menschen anwesend ge¬
wesen sein . Von den cngtischeil Rednern erntete John Burns
den größten Beifall . Alles strömte nach Plattform 4, als seine
mächlige Stimme von dort ertönte . Auch die sehr taktvolle An -
spräche des Russen Stepniak verdient besondere Erwähnung .

Doltktsthe Movevstchk .
Die definitiven Johlen der bei der Hanptwahl am

20 . Februar für die einzelnen Parteien abgegebenen Stimmen
werden nunmehr vom „Reichsanz . " veröffentlicht . Wir

bringen die Zusammenstellung an der Spitze der Beilage .
Es geht aus ihr hervor , daß die Ende Februar vorläufig
mitgetheilten Stimmenzahlen die Sozialdemokratie um nicht
weniger als 85 703 Stimmen zu kurz kommen ließen . Der

' ehlcr mag dadurch entstanden sein , daß die Ergebnisse der

öahl aus den ländlichen Bezirken erst später genau festge -
stellt worden sind .

In den entlegensten Winkeln und Ecken des Landes , in

Bezirken , welche im unbestrittenen Besitz der Konservativen
zu sein schienen , in Gegenden , in ivelche kein sozialdemo -
kratischcs Blatt dringt , sind demnach von Knechten und

Tagelöhnern , von Kossäthen und Bauern sozialdemokratische
Stimmzettel abgegeben worden . Das ländliche Proletariat
hat zum ersten Mal in bemerkenswerther Zahl sozialdemo -
rratisch gestimmt .

Diese Thatsache und dazu der kolossale Stimmenzuwachs
in den Städten — die Sozialdemokratie hat sich in drei

Jahren nahezu verdoppelt , — sind der beispielloseste Erfolg ,
den je eine unter ' Ausnahmegesetzen wirkende Partei er -

zielt hat .
Die Sozialdemokratie ist jetzt die relativ stärkste Partei

des Deutschen Reiches . Sie mqrschirc in Zunahme und

Größe ihrer Stimmenzahl an der Spitze aller übrigen
Parteien .

A « »

aus der Tasche , öffnet die Thür , und wir traten ein .

Hinter mir verschloß er die Thür . Dann holte er aus
einem Reisekoffer das Diadem und zeigte es mir . Wir
waren bald handelseinig ; ich entschloß mich zum Kauf des
DiademS .

— Für wieviel ?

Diese Frage beantwortete Llron ungern .
— Ja , wie soll ich Ihnen sagen , für wieviel ! In dem

Diadem fehlte ein Stein . . . wozu taugte das Ding ? Wo

sollte man einen genau gleichen Stein suchen ? Biel konnte

ich dafür nicht gebe » .
— Doch wofür haben Sie das Diadem gekauft ?
— Für 300 Rubel .
— Jeden Stein ?
— Nein , das ganze Diadem . . .
— Und darauf haben Sie das Geld gegeben ?
— Nein , der junge Mann sagte , daß er es sich über -

legen wolle . . .
— Wieviel verlangte er von Ihnen für das Diadem ?
— Er verlangte gar nichts , sondern wollte blos , daß

ich ihm mein Gebot nenne . Er sagte mir , wenn er sich
überlegt und sich entschlossen haben werde , das Diadeni zu
verkaufen , so iverde er es am folgenden Tage entweder selbst
zu mir bringen , oder es durch einen Bekannten schicken. Am

folgenden Tage erschien bei mir ein AuLträgcr mit dem

Diadem . Ich betrachtete und prüfte alle Steine , ob sie nicht
ausgetauscht seien : sie erwiesen sich als echt. Der Austräger
erhielt von mir das Geld und ging .

— Und Ihnen erschien es nicht seltsam , daß einem

Austräger ein solcher Gegenstand anvertraut werden konnte

und daß das Diadem fast umsonst hingegeben wurde ?
— Was ist daran Seltsames ? Da » ist Geschäflssache .

ch dachte , daß der Verkäufer alles verzecht oder verspielt
uno daß er , nicht im Stande , sofort das nöthige Geld zu
erhalten , sich entschlossen habe , die Brillanten billig zu ver -

kaufen .
— Sind Sie später diesem jungen Mann begegnet ?
— Nein . Zwei Tage nach Bezahlung deS Geldes kam

der Austräger zu mir zurück und fragte mich , ob ich nicht
den Namen des Mannes kenne , der mir die Brillanten ver -

für Bergarbeiter willigen , weil diese im

Verwicklungen dem Lande Verlegenheiten �
Das wird von unserer Chanvinistenpresse Msm
„kriegerischer Stimmung Frankreichs " «

Chanvinisicn scheinen vergessen zu haben , daß FL L, die

Zeit , und zwar in drastischsten Ausdrücken beMpn ) �
Bewegung der deutsche » Bergarbeiter sei vom Allsm j

herbeigeführt worden , in der Absicht , Teutm ) m>

Fall eines Krieges widerstandsfähig zu asMviB
Ganz so blödsinnig sprach der franzosisch-

nicht . Und doch ziehen unsere Chauvimstcn
Aeußcrnngen den Schluß , „Frankreich " sei kriegerlM) , . rlft )y+;

ihre eigenen Aeußcrnngen selbstverständlich nur o>

Stimmung „ Deutschlands " beweisen sollen. . #

Beiläufig ist nichts komischer , als �

und entrnstnngsvolle Erstaunen mtsttM « ( #0�1
darüber , daß die ausländischen Gegner der �
scheu Politik das Wahlresultat als « ne £ �
des Fürsten Bismarck bezeichnen. Haben denn u

� ßj
vinisten nicht tausendmal erklärt , d i e Parteien , .

die Majorität höben , seien die Feinde des

und des Fürsten Bismarck , welcher mit dem Den 1

ibeutifizivt sei ? _
das Wahlresultat etwa nicht eine

Bismarck und seiner Politik ? �

di - U

Und war
des Fürsten
Komödie spielen !

Zlrba - die finiserliche » Erlafle un>� -
be

dmoltvntie bringt die „ Kreuz - Zeitung " MF

lassung :
» Tie Führer der deutschen Sozialdemolratie o

bisher unterlassen , in klarer und bündiger Weise o KaW
darzulege », welche sie als Partei den Erlassen

o

gegenüber einzunehmen gedenken . Nur ans dem

kamen einige Nachrichten über Urtheile , welche au ? wM

Reiche » wohnende Sozialdemokraten über die Ertm ! � i' j
doch konnten� wir diese nicht als die Vertreter �»V•V•l»V•» . VI» v. »| » •, . .»y» - , j-i. ■- rt>1
heimischen Sozialdemokratie in der wichtige �
ansehen . Wir glaubten vielmehr , daß sich j
Partei selbst noch nicht schlüssig darüber 0 %

ivelche Stellung sie der vom Kaiser inauguiw

Politik gegenüber beobachten solle . Diese uusme

ivird nun völlig gestutzt durch Meldungen , die » » s

einer wohl gänzlich untrügliche » Quelle stammen -

Unser Geivährsniailn , welcher dieser Tage eiueii FJw ' j
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten einer w » . ußM
Stadt persönlich über diese Angelegenheit befrag »,
als Ergebniß dieser Unterredung etwa folgendes

Ter bezeichnete Abgeordnete erklärte sich gern v - M

die Frage Ausschluß zu geben . Unser GeivährsiN�W

ihn , ob die Anhänger seiner Partei und er selbst
führnng des kaiserlichen Resormprogrammcs Widerstan
setzen over dieselbe nnterstützen würden . Ter Herr �

" V s- - - - rtf+i ' , .Al(Pjl *9eu UU' ) *IUC iiiuci (uitjf ii ivuvvch .
daß , wenn nach den in den Erlassen ausgesprochene

'
y

säyen die Soziulreform auch im Reichstage in Angru . �
mpii iiierhp hie Soiialheinokraten für diese Anträlst i
tuen werde , die Sozialdemokraten für diese eliitra »

ivürdcn . Der Fall , daß sie, ivie beim KrankeNkaii
L. _. c\i i _ _ __ .. r! ___ ___ 2�r . f fL. .. f 3 *# am i- 7)der Altersversicherung , dieselben als „ungenügend "

nach Maßgabe der aeaenwärtigenwürden , sei nach Biaßgabe der gegenwärtigen
innerhalb der Partei kaum als möglich anzuneyw � n

dings vermisse man in dem kaiserlichen P* ? » �>:
'

schärfere Betonung eines Maxiinal - ArbeitstagH ,
sozialdemokratische Fraktion werde nicht vtffW
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Wenn aber die Majorität des Reichstages diese ZA A

veriversen sollte , so iverde man sich vor der Hano �
den übrigen Konzessionen begnügen . In sofern sff
Sozialdemokratie bereit , das Borgehen des KaherS i

stutzen . , et1!
Hieran schloß unser Gewährsmann die Frage -

die Führer der Sozialdemokratie , wenn die Krone '

nachdrücklichen Weise für die Besseritellung der a

Klassen eintrete , und die Sozialdemokraten selost diesen

ihre volle Anerkennung zollen , auch von ihrer antnnon �,lff
Agitation ablassen ivürden . Der Gefragte I'f
über diese selbe Frage habe während d (,i
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tischen Partei ein lebhafter , sowohl

mftlicher MeinungsaU�lrch er , wie schriftlich . _
stattgefunden . Ein Theil derjenigen
welche sich an dieser Diskussion betheiligten , habe es »

als völlig unmöglich bezeichnet , daß zwischen
archie und der Sozialdcmolratie ein Kompromiß ß' uß

werde , um durch dasiclbe sozialdemokratische Forderung,�
monarchischer Regierungsform durchzusetzen . Diefe �jj

tzotbe ;

■akfilU :

der ' Anficht' stchcsi geblieben , daß die Sozialdemo
innersten Grundsätzen gemäß jede der heute ' »

bestehenden Regierungsformen als eine ihr
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kaust hatte . Ich sagte , daß ich ihn nicht kenne . D

träger erzählte mir , daß er nach ver Rückkehr in d » .

„ Mir " den Mann , der ihn zu mir gesandt hü�U

nicht mehr angetroffen habe . Darauf ging er fort , . äH
habe von beiden nichts rveiter gehört und bin ihnen » 4

begegnet .
— Die Nummer des Austrägers ? .{
— Deren entsinne ich mich nicht , aber er gab » L»

Quittung über das empfangene Geld . Diese
in meinem Kontor verwahrt . In ihr ist wahrscheu "
die Nummer seines Blechschildes angegeben .

— Wo ist die Einfassung des Diadems ?
— In meinem Kontor .
— Weshalb fuhren Sie nach Petersburg ?

weine

dicht

Nkaw
lhm 1

der ss

sehen

— Um die Brillanten dortigen Juwelieren zu osr�
da ich sie in Moskau nicht vortheilhaft loswerden

nur im Ganzen vier verkaufen konnte .
— Haben Sie das Diadem irgend jemandem

Nein . Die Steine habe ich aus der
' •!

herausgenommen , weil ich annahm , daß ich sie einzeln ,
verkaufen werde . Als ich zu Beginn dieses Moff »Lwv »»»»». . , »»• »» »-»-»—- »• ».-» - ■ (j ».», -» . »j»V —W' MJf
daß sich keine Käufer mehr fanden , fuhr ich nach Peuh ,
. . . um die Brillanten den dortigen Juweliren ootj .j

Ich stieg im Hotel „ Riga " ab , und noch am Tage . ß

' Ankunft las ich bei Durchsicht der „Polizeinacht (
eine Anzeige „ Ankauf von Brillanten " , und begne
nach der angegebenen Adresse . Das Weitere wi | L �
Jetzt bitte ich Sie , mich zu entlassen , da durch v

lange Gesangenschaft mein Geschäft zu Grunde gehe»�i
Wenn die Brillanten wirklich gestohlen sind , so bin w f)
keineswegs schuld und kann dafür nicht zur Veranti�
gezogen werden . J

— Gemach ! Sie sind sehr hitzig ! . , . Am 20 - . K4
des laufenden Jahres wurde in unserer Stadt

Helene Wladiniirowna Ruslanow ermordet ; der

riß ein Diadem von ihrem Haupte ; dieses Diadem

sich bei Ihnen , und Sie wollen , daß wir Sie entlasse
Sie einem Verhör unterzogen zu haben ? . .

— Ja , wieso bin ich an alledem schuld ? Ich r
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Mi betrachten müsse . Dagegen aber habe em
Sr ' v "' cht unwesentlicher Theil der Parteisi . hrer ,eme Me> -

dahin geäußert , daß für die Sozialdeinokratre die Durch -
L* ?? ehrlicher imd lunfassender SWonnen mls sozialem Ge -
-' ti die Hauptsache sei , und wenn eine Regierung hierzu die
Wo biete, so müsse diese auch grundsätzlich von der Sozial -

»>okratie unterstützt werden , gleichviel , welche Form die >e Hc
zeige ! — Diese Erörterungen , bei welchen der in Frage

fhende Abgeordnete den crstcrcn Standpunkt vertreten habe ,>->>
»augenblicklich beigelegt ", ohne daß sich jedoch der Abge -

. „' se darüber äußern wollte , zu wessen Gunsten diese Frage' "' schieden sei.
u >, selbst möchten diese Bezeichiiung „beigelegt " in „vcr -
Wen " umändern , da doch unmöglich eine derartige grund -' egeiide Fragc ' " ■

"liten W
"lelinehr,
�ugemäß gehalten hat und " lieber erst die RcichstagZvcr

! «

e innerhalb weniger Äochen ans einem fait pn -
endgiltig erledigt werden konnte . Wir glauben

»wmeyr , daß man für den Augenblick diese Erörterungen für
" " Wgmnöp gehalten hat und lieber erst die ReichstagZver -
Wblnngen abwarten will . Jedenfalls aber erscheint uns das
Ungestaiidniß, wonach die kaiserlichen Erlasse so , ort diese Ti » -
" tzlonen im Schöße der sozialdemokratischen Partei hervor -
gerufen habe », als äußerst werthvoll . Weitere Schlüsse auf de »

. ' ""�sichtlichen Fortgang dieser Meinungsverschiedenheit wollen

\ y0n� nicht ziehen . " . , . . .Wir beftreiten auf das Bestimniteite , daß da�
l' CllJlfrt " -•/ . r*. i • - - - -" 1- - - -f — fA - ü[■!>!«•

von

P" . tNttgcthcilte Interview überhaupt stattgefunden

lwil »»? Alchen sozialdemokratischeil Abgeordneten und Vcr -

lluto - der „Svctiusg . " ebesteht keine Vcrbittdniig .

chz cv��leu Umständen ist die hauptsächliche Mittheilung

!' , ?��' . . über die Frage , ob die Sozialdemokraten auch von

der ?, �""' ". "uarchischen Agitation ablassen ivürden , während

lebb, » Wochen innerhalb der sozialdemokratischen Partei ein

t ' i . y?' sowohl mündlicher , wie schriftlicher Meiiiuugsaus -

-on' lu��- flludei . "
ledio-» - g . b i s Ende e r f u n d e n. Damit er -

gen sich aste Schlußfolgerungen der „Kteuzztg . "

Friedrich Engel » iibrr die gegenwärtige Lage .

m

I
i "!

K

Tja.
■ unerwartet gekommen ist und der die Welt in Er

�". versetzt hat . Mit der Unwiderstehlichteit eines Natur -

dei fk * ' ß der Zuwachs der sozialdemolratischcn Stimmen

Neuwahl vor sich gegangen ; Vergewaltigung ,

iinm " r ' cKcS prallte wirkungslos ab — vorivärts und

?tiinv --n�ci" vorwärts bewegte sich die stets anschwellende

im % bis sie jetzt dasteht , die zweitstärtste Partei

lioe> ,
� . �" d da sollten die deutschen Arbeiter sich ihr

J � Spiel verderben , indem sie sich zu einem aussichts -
. Putsche verleiten ließen , einzig und allein , um ihre

fj ß w? aus der Noth zu erretten ? In dem Augenblicke , wo

ii )ivsC!8ene ' über alles Lob erhabene Tapferkeit unterstützt
isnk . ch Zusanimenwirken aller äußeren Umstände ,

ßi, % ganze gesellschaftliche und politische Lage , Ivo sogar

n\ a chte Feinde für die Sozialdemokraten arbeiten müssen ,

hi . iWvdeii sie v » n ihr bezahlt — in dem Augenblicke sollte
' Disziplin , die Selbstbeherrschnng versagen , und wir selbst

in das vorgehaltene Schwert stürzen ? Nimmermehr .
hat das Sozialistengesetz unsere Arbeiter zu gut ein -

" lainlt . " — Darum Haupt hoch, die Sehnen gespannt und

ruhig Blut !

�
Die neue Utiiitäroorliige soll der „ Post " zufolge die

Forderung einer Verncchrung der Fcldartillerie tun 71 Bat -
"' ert bringe ». Die Vorlage ist bald zu rrivarteu . Die

�sgründuug besteht in dem bekannten Himveis aus Frank -

Ni
" ' ' d Rußland , die ihre Artillerie auch verstärkt hätten .

�uiin werdeir diese llebcrbiettmgcn ein Ende nehme » ?

,
! leber eiuen « euri « dentsch - schwrizerifchr » Zliedrr -

sder bisherige Vertrag läuft im Iuli d. I .
steht nach Meldung verschiedener Blätter die Erösftlung

,
r Unterhaudluugeu von Seiten dxr dcntscheu Regierung

"vor . Graf Herbert Bismarck hatte bekanntlich auf eine

fUede des ?lbg . Dr . Bamnbach am Lv . November v. I . im

Mchzchge erklärt , „ daß wir durchaus leine Abnelgung
mbcn, eiuen NiederlassuugSvcrtrag mit der Schivciz erneut

j Zuschließen oder mit der Regierung der Schweiz darüber

. " Berarhuug zu treten . " Er fügte aber gleichzeitig hinzu .
m Noihfallc würden wir uns auch mit der Schweiz ohne
Wen Nicderlassuiigsverlrag einrichten , die Verhältnisse

�' u°n, ganzen Leben auch ini Traiun niemanden erniordet ,
" ht nur im wachen Zustand nicht .

— - Beweiscit Sie , daß Ihre Worte wahr sind !
— Sie haben mehr Mittel zur Berfiigung als ich, den

ivtanu aufzusuchen , der die Diamanten verkauft hat , und von

' ün können Sie volle Gewißheit erlangen .
. Beschreiben Sie wenigstens genauer die Gesichtszüge
ver Person , welche die Brillanten verkauft hat .

�
— Das kann ich nicht : ich habe ihn nur einmal ge -

— Ihre Aussage ist jedenfalls wenig glaubwürdig .
.. sU» vertauft Ihnen für SOG Rubel 3G Brillanten , für deren

J. "deii Sie 750 bis 800 Rubel erhalten . . . und Ihnen er -

' chlen es nicht verdächtig , daß man Ihnen ein ganzes Ver -

" ' ogen umsonst hingab ?
. — Der junge Mann , der mir die Brillanten anbot ,

wßte mir , daß er sich in großer Geldverlegenheit befinde ,
Und das habe ich ausgenützt .

— Der Packträger kam vom Verkäufer zu Ihnen zu -
ruck und meldete , daß er ihn nicht gefunden habe . Sie

fanden auch darin nichts Seltsames ? Warum haben Sie

vavou der Polizei nicht Anzeige gemacht ?

�
— Das ist nicht meine Sache . Ich habe nicht ge -

' fohlen , ich habe gekauft .
— Sic mußten aber wissen , daß man nur eine gestoh-

f ' Ne Sache so billig tau >en könne .
— Wieso ? Das ist Geschästssache , . .

— Sic haben die Zeitnngeu gelesen , in denen der Mord

Und der Raub des Diadems ausführlich geschildert ivar , und

als Sie das Diadem in Händen hielten , kam Ihnen nicht
der Gedanke , daß dieses Diadem durch einen Mord erworben

und von dem Mörder selbst verkauft sei ? In den Zeitungen
war auch die Zahl der Brillanten angegeben ! RnSlanow

wachte in allen Zcitungc » bekannt , daß er eine riesige Be -

lohnuug dem Finder des Diadems zusichere . . . das alles

haben Sie gelesen , und nach alledem bleibe » Sie dabei ,

daß das Diadem durch regelrechten frauf in Ihre Hände
gelangt sei ?

— Ick bitte Sie , waS haben denn Zeitungsnachrichten

würden sich dann von selber reguliren . Nach der obigen
Mittheilung scheint aber nunmehr gerade Deutschland die
Initiative zum Abschluß eines neuen Vertrages ergriffen zu
haben .

Dem Zentrum gewinnt die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " mit jedem Tage bessere Seiten ab . Jetzt hat sie
angesichts einer kürzlich erschienenen Rcichstags - Wahlkarte
herausgefunden , daß die Zentrumspartei in ihrer Grund

anffassung gleich den Deutschkonservativen die Autorität ver
trete . Die große Mehrheit der Wähler habe , wie die Karte
veranschauliche , denjenigen Parteien , welche das Autoritäts
prinzip vertreten , den Deutschkonscrvqtiven und dem Zentrum .
ihre Vertretung anvertraut . — Das Zentrum wird äugen
scheinlich immer mehr regierungsfähig . Es fragt sich nur .
ob seine partikularistischen , prcußenfeindlichen Elemente mit

machen wollen .

Zur Kuttzlrriirilio . Es gehen neuerlich allerlei Mit

theilimgen über die Kanzlerkrisis durch die Blatter , vor
denen wir der Vollständigkeit halber Kenntnig nehmen , mit
dem Bemerken , daß der Ursprung dieser Auslassungen aber
mals offiziös ist oder als vsfiziös gelten soll . Zugleich er

zählt ein gleichlautender Brief der „Schlcs . Ztg . " und der

„Rheiu . - Weslf . Ztg . " , daß Fürst Bismarck seine Absicht ,
gänzlich aus dem Reichs - und Staatsdienste auszuscheiden .
noch nicht aufgegeben habe . Sodann bringt die „ Wiener
Montags - Nevue " , welche ihre Erleuchtung unmittelbar aus
dem österreichisch - nngarischen Ministerium des Auswärtigen
zu beziehen pflegt und daher als hochoffiziös gilt , die ihr
„ aus außerordentlichem Wege " zugegangene Nachricht , daß
die Reichskanzlcrkrisis in Deutschland in ein Stadium ge
treten sei, in welchem sie nunmehr durch den gänzlichen
Rücktritt des Fürsten Bismarck in naher Zeit ihre Lösung
finden könne .

Die Eewerdeschirdsgerlchte . Wie jetzt bekannt wird .
hat der Bundesrath zu dem Gesetzentwurf , betreffend die

Einrichtung von Geiverbegerichtcn , eine ganze Reihe von

Acnderuugen beschlossen , welche zumeist rcdaktionxllcr Natur

sind . Von Wichtigkeit sind folgende vom Buudesrath be -

schlosseue Bestimmungen :

„ Auf Slceitigkeiten der in Bergwerken , Salinen , Aus
bereitungsaustalteu und unterirdisch betriebeneu Brüchen und
Gruben beschäftigten Arbeiter init ihren Arbeitgebern finden
die Besiimmungen dieses Gesetzes mir der Maßgabe Aivven -
düng , daß die Errichtung von Gewerbegerichten , deren Zn -
ständigkeic auf die vorbezeichneteu Betriebe beschränkt wird ,
unabhängig von de » Boraussehuugeu des § 1 Absah 4 durch
Aiiotonima der Lande ? - Zentralbehörde erfolgen kann . Für
diese auf Grund der letzteren Bestimmung errichteten Gewerbe

gcrichte gelten die iiachstehendeu besonderen Vorschriften . .
Tie Besinitimmg deS letzten Satzes im Absatz L des # 4 findet
keine Anwendung . Die Kosten der Gewerbegerichte werden ,
soweit sie in deren ( fiiimknmeii nicht Deckung finden , von »
Staate getragen . Ter Vorsitzende und dessen Stellvertreter
werden von der Lmides - Zeutralbchörde oder von der durch
diese damit beauftragte » Behörde ernannt . Zur Bewirkmig
der Zustellungen können an Stelle der Gerichtsvollzieher oder
Genleindebcawten andere Beamten verwendet werden . In wie
iveii den Arbeitgebern im Sinne der t ?§ 10 —12 die mit der
Leitung eines Betriebes oder eines bestimmten Zweiges des¬
selben betrauten Stellvertreter der selbstständigen Gewerbe
treibenden gieichsleheu , ivird durch Anordnung der Landes -
Zentralbehörde bestimmt . Tie Bestimmung des § 57 , Absah 3,
findet , so weit sie sich auf Besitzer bezieht , leine Anwendung /

Das Scheiten auf da » Wahlgesetz wird in der „ Natio -
iialliberakeii Korresp . " sörigesetzt . Es sei eine Ungerechtigkeit , daß
Baden keinen einzige . » nationaillberaleit Abgeordneiiii habe , ob -
gleich bort S2 0U0 Nvtionalliberale Stimmen abgegeben worden
sind . — Bei den Wahlen von 1367 würden den Naiiznalliberaleii
nach der Eesammtzahl der Stimmen noch nicht 7 Abgeordnete
zugekommen fein . Damals aber war Baden durch 9 National -
liberale vertreten . Darüber hat man nicht geklagt . — Wenn
irgend eine Ungerechtigkeit Abhilfe erheischt , so wäre es die Ein -
theilnng der Reichs - Wahlkreise . Infolge dieser Eiiitheilnng
zählt Berlin blos ü Reichstagsabgeordneie » , während es nach
BerhäUuiß der Bevölkerung Anspruch auf 15 hülle .

8000 flirten fU ' rttinimri « sind jüngst ans zivei deutschen
Schiffen nach Sansibar gekommen . Christliche Zivilisation !

Im Abgrordneteulsiinse »vurde am Dienstag nach Erlcdi

gnng einiger kleinere » Borlagen die Beralhiing des Etats der
Aiisledelnugsko ' . iimission zu Ende geführt . Abg . Rickert beleuchtete
das Verfehlte der Polengesehe , die zur Berschärfnug der Eeacii -
sähe und gerade zur Sammlung des polnischen Elements beige -
tragen habe ». Ter gestrigen ' Ausführung des Abg . von Pult -
kainer , daß die Freisinnigen die Wahl polnischer Kandidaten un -

zu bedeuten ? Die Zeitungen berichten oft über Begeben
yeiten , die sich überhaupt nicht ereignet haben .

— Hören Sie gefälligst ans ! Können Sie denn solche
Gründe zu Jhrex

'
Rechtfertigung anführen ? Wenn Sie

das Diadeul wirklich unter solchen Umständen gekanft haben ,
so haben Sie es mit dem Bewiibtsem gekauft , daß es ge -
stöhlen sei. We > iu Sie daran nicht sofort dachten , mußten
Sic unschlbar infolge der Zeitnilgsnachrichten auf diesen
Gedanke ! » kommen

— Verzeihe » Sie ! Finden Sie nur den jungen Mann ,
der mir das Diadem vertäust hat . . . er wird Ihnen selbst
meine Worte bestätigen .

— Ich glaube , Sie erivarten am allerwenigsten von
allem , daß er die ? wirklich bestätigen würde . Auf jeden Fall
geben Sie mir aber ivenigstens solche Anzeichen an , nach
welchen der junge Mann erkannt werden kann .

— Ich habe alles gesagt , was ich weiß .
— Kam der junge Mann zu Fuße oder zn Wagen zn

Ihnen ?
— Er kam zu Fuße .
— Wie war er gekleidet ?
— Er trug cincu grauen Tuchpalctot mit Fuchssell -

besatz und eine iveiße Lamiusettmütze .
Das Zimmer , das er im Hotel inne hatte , war nicht

groß ?
— Nein , es war ein theueres Zimmer . Da ich nach

dem Ziimiicr erkannte , daß er nicht arm war , hatte ich leine
Veranlassnilg , zu argwöhnen , daß die Brillanten nicht ihm
gehörten .

— Aber er sagte Ihnen , daß er sich in Geldvcrlegen -
heit bcsiilde ?

— Ja , daö sagte er , aber er konnte sein Geld durch
gebracht haben und sich momentan in Verlegenheit befinden .

— Sagte er nicht , woher er kam ?
— Ich sriig ihn nicht danach .
— Nehme » Sie an , daß es ein Moskauer war oder

nicht ?
— Gewiß nicht . . . erstens darum , weil er im Hotel

wol) Ute, und zweitens , weil er , als er zu Fuß mit mir von
meinem Komkoir nach dem Hotel ging , den Weg nicht kannte ,

tersiutzten , hielt - er entgegen , daß konservativerseits mehrfach
Wahlkomprounffe mit den Polen abgeschlossen sind . Zugleich hob
der freisinnige Redner hervor , daß die Zentrallei tuiig der frei -
sinnigen Partei sich aus einstimmige » Beschluß jeder Einmischung
in die Stichwahlen enthalten habe . Der konservative Abg . von
Puttkamer erhob darauf die Aiischnldigung , daß von Seilen der
sreisinnigen Zentralleitilng zur Unterstützung der polnischen
Wahlen "Geldsendungen in die betrenendeii Kreise erfolgt seien ,
weigerte sich aber trotz Riclerts Aufforderung , Beweise dafür bei¬
zubringen nnd Naiiieu zu nenne » . Tie sonstigen Erörtcrniigen be¬
wegten sich nur in Wiederholungen der gestrigen Debatte .

Zur Krrgavbciirr - Scmegung . Eine Bersaimiilung der
sogcnannteil christlich - sozialen Bergarbeiter unter dem Vorsitz des
ehemaligen Streirkoiuitee - Vorsitzenden Weber fand am Sonnabend
' Abend in Bochum statt . In derselben sollte gegen den Berbands -
vorstand Front gemacht werden . Die Versammlung verlief in -
dessen resultatlos .

Findige Staatsatlwälte . Wegen Erpressung ist nach
dem „Verl . Tagebl . " in Lübeck gegen die Arbeiter der Säge -
mühle Sager u. Klüßmann eine Untersuchung eingeleitet
Dieselben blieben am Wahltage fort . Die Firma schloß
darauf ihren Betrieb zwei Tage lang . Die ' Arbeiter er -
zivitngen durch Streikandrohnng die Auszahlung des Lohnes
für beide Tage . — Die Klage ist nach der bisherigen Praxis
der Gerichte wenigstens aussichtslos . Vielleicht hat das
Reichsgericht aber eine neue Auslegung des § 152 der Ge¬
werbeordnung bei der Hand .

Massregelnng . Die Firma Gebrüder LaurenS in Ortrnp
fordert durch Anschlag „alle diejenigen , welche sozialdemokratischen
Ideen huldig «», und welche trotz der vorstehenden Belehrung bei
späteren Wahlen wieder einem SoziakSeinokraten ihre Stimme
geben ivollen , auf , sofort zu kündigen und nach abgelanfener
Kiindigniigssrift die Arbeit zn verlasse ». Bon unserer Seite wird
sofortige Entlassung jedes Arbeiters erfolgen , »velcber sich später
als Sozialdemokrat zeigt , und wir richten an alle glltgesinnten
' Arbeiter die Bitte , »ins in dem Bestreben , unsaubere Elemente
von der Fabrik jeraziihallen , getreulich unterstützen zu ivollen . "
— Hoffentlich sorgt die edle Firma auch noch dafür , daß ihr kein
Sozialdemokrat etwas abkauft .

In Magdeburg sind die Kompromißverhandlungen
zwischen Freisinn nnd Kartell gescheitert . Das Kartell lehnte
es ab für die Wahl des Herrn Dr . Engel einzutreten .

In Meiuinge » stelle » die Sozialdemokraten Reiß haus -
Erfint als Kandidaten für die Nachwahl auf .

Anv Thüvinge » , 11. März , wird dem , . V. T. " geschrieben :
Auf den sozialistischen Kandidaten zum Reichstage , den Vergolder
Herrn Hossmann , soll in der Nähe von Naumburg geschossen
worden sein ; derselbe befand sich in der Gegend , um dort ihm
gemeldete Wahlbeeinflussniigen zu untersuchen . Der Schuß soll
aus einer vorbeisahrende » Egnipage gefallen sein lind Herrn
Hoffraann erheblich verletzt haben . Ter Fall erregt ungeheures
Aussehen .

Dem ftzialdemoliratisihe » Zentral - Wahlliomitre ist
weiter eine Glückivunschdepesche aus Hvrseus in Dänemark
zugegangen , welche lautet :

Die hier tagende sozialdemokratische Versammlung be¬
glückwünscht die deutschen Genossen wegen ihres Wahlsiegs
und spricht denselben ihren Dank ans . Es lebe die inter -
nationale Verbrüderung . Marott .

VefUrreich - Jlttstam
Wien , lt . März . Dem St. K. Telegraphen - Korrespondenz -

Burean ivird ans P e st gemeldet , daß das neue Kabinet unter
dem Präsidium deS Grafen Szapary , welcher auch zugleich da ?
Porteieuille des Inner » übernimmt , gebildet sei : Graf ' Andreas
Bethlen übernehme das Ackerba u in i n i st eei um, während die übrigen
Minister in ihren Reisorts verbleiben .

Agram , 11. März . In der heutigen Sitzung des kroatischen
Landtags verließ die Opposition demonstratlv den Saal wegeneiner beleidigenden Aeußerniig des Bauns . Der Präsident er -
klärte , er Hove nichts Beleidigendes gehört .

Hchwedeu » lud Uovwege « .
E h r i st , a n i a , 3. März . Am 21. Februar brachten10 Mitglieder der Linken unter Führung des Radikalen Ullmann

eine ' Adresse solgenden Inhalts im Storthing ein : „ Das
Storihing ersucht Ew . Majestät in Untcrthänigkeit nnd aufGrund der Em . Majestät durch § 26 der Verfassung zugesproche¬
ne n Befngniß , um fremden Mächten Vereinbarungen zu dem
Zweck treffe » zn wollen , daß eventuelle Slreiiigkeiten zwischen
Norwegen und jenen Mächten durch Schiedsgerichte entschieden
werden , und stellt das Storthing Ew . Aiajestät anheiin , die er -
forderlichen Maßnahmen in dieser Hinsicht treffen zn wollen . " —
In den Motiben zu diesen , Antrage wurde von de » Antragstellern
auf dcii im Juni v. I . von dem Friedeiislongreß in Paris ge -
faßten Beschluß verwiesen und die Barbarei , sowie der Flnct »
des Krieges betont . Das Storthing hat nun , der „ Wes . Ztg . '
zufolge , die Adresse mit 89 gegen 24 Stimmen angenommen ; es

in Straßen einbog , durch die er nicht zu gehen hatte , und
ich ihm den Weg weisen muhte .

— Sie ivaren nie zuvor in unserer Stadt ?
— Nein .
— Weiter haben Sie zu Ihrer Aussage nichts hinzu -

zufügen ?
— Nichts .
— Bitte , begeben Sie sich in das nächste Zimmer ,

während ich daS Protokoll des Verhörs niederschreibe .
Aron ging hinaus , gefolgt von der Eskorte .
Ich hatte Aron noch nicht gefragt , ob an dem jungen

Manu , der die Brillanten verkauft halte , nicht Spuren einer
Verivilndullg bemerkbar waren .

Eine direkte Frage in dieser Beziehung konnte ihm
die Mittel geben , darauf ein ganzes Vertheioigungssystem
zum Nachlheile der Untersuchung des Falles aufzubauen ,
dessen Einzelheiten ihm jedenfalls ans den Zeitungen bekannt
waren , llnvorfichtige Fragen haben schon oft minder ver -
wickelte Fälle verdunkelt .

Da aber Aron selbst nichts von einem solchen Merkmal
erwähnte , das ihm in die Augen fallen mußte , schloß ich
auf zweierlei : entweder war seine ganze Erzählung erfunden ,
oder Kokorins Annahme war falsch .

Als das Protokoll nnd der Hastbefehl gegen Aron fertig
waren , ließ ich ihn wieder vorführen nnd versuchte , das Ge -
• pUich auf jenes Merkmal zu lenken .

— Sagen Sic , sprach ich zu ihm , wenn ich Ihnen den
Verkäufer des Diadems jetzt zeigen würde , an was würden
Sie ihn erkennen , da Sie sein Aussehen sich nicht eingeprägt
haben ?

zugen

— Ich würde ihn wahrscheinlich an seinen Gesichts -
>1 erkennen ; ich könnte ihn au seinen Kleidern erkennen .

Seit dem Verkauf des Diadems ist aber viel Zeit
verflossen ; die Kleidung kann gewechselt worden sein . Hat
sich nicht vielleicht irgend cul charakteristisches Merkmal dieser
Person , mit der Sie ein so verdächtiges Abkonniieil getroffen
haben , in Ihrem Gedächtniß erhalten ?

Aron rieb sich die Stirn , als ob er sich auf etwas er -
inner » wollte .

( Fortsetzung folgt . )



stimmten für dieselbe beide Gruppen der Linken und LS Mit -
glieder der Rechten . Der Ministerpräsident Stnna erklärte , dasi
er mit dem in der Adresse ausgesprochenen Gedanken syni -
pathisire , der Antrag sei aber zn unpraktisch , um ihn zur An -
nähme empfehlen zu können . Die Sache ist nämlich die , daß in -
folge der staatsrechtlichen Verbindung Norwegens mit Schweden
Norwegen für sich allein keinen Friedensvertrag mit fremden
Ländern abschließen kann . Das einseitige Vorgehen des Stor -
things ist also zwecklos , falls nicht auch der schwedische Reichstag
dasselbe thut ,

Im englischen Unterhause nähert ( Ich die Erörterung
über den Bericht des Parnell - Ausschusses ihrem Ende . Bleibt
auch die Regierung im Hause selbst Siegerin , im Lande entgeht
sie der Niederlage schwerlich , wie erst wieder der Ausfall der
beiden jüngsten Ersatzwahlen in London und iuStmuford erkennen
läßt . Ueber die letzten Verhandlungen des Parlaments wird der
„ Voss . Ztg . " gemeldet : London , 11. März . Das Unterhaus
nahm gestern die Erörterung des Berichts des Parnell - Ausschusses
wieder auf , und zwar aus besonderen Antrag Smith ' s , der infolge
der Unterbrechung der Verhandlung am Freitag durch Auszählung
des HanseS nothwcndig geworden war . Scxton ergriff zuerst das
Wort zu einer fast dreistündigen höchst leidenschaftlichen 3! ede gegen
Snnth ' s ursprünglichen Antrag . Zum Schluß beschuldigte er Lord
Salrsbury , den Gcneralanwalt Webster und andere Mitglieder der
Regieruna . im heimlichen Einverständnis ! mit der „ Times " vcr -

zur Prüfung der in seinen Händen befindlichen Beweise . Balfour
( irischer Obersckretär ) vertheidigte die Regiening gegen die An -
schuldigungen Sexton ' s und bezeichnete sie als ungerechtfertigte
Vcrleuindung . Sodann erneuerte er seine alten heftigen Angriffe
gegen die Parnelliten ; sie hätten weder Verbrechen gcmißbilligt ,nnA

. . . . . . . .Mondscheinle :
und Mcuchel

noch deren Entdeckung erleichtert . Voykotters und Mondscheinür
wären ihre Soldaten , die Apostel des Dynamits und Mcu

'

' Nordes ihre Zahlmeister gewesen . Aus Rücksicht gegen die
lglischen Radi ' ' .

. . . . . .
. '

chel -
Ge -r - rr v v / - - - -A.V 11 , iv&yt yvv�v. v v»v vi/v-

suhle der englischen Radikalen sprächen sie nicht inehr von Los -
trcnnung Irlands vom ßieiche ; aber der Clan - na - gael halte an
dem alten Programm fest . Stürmischer Beifall der Ministeriellen
begrüßte diesen scharfen Ausfall gegen die irische Partei , den
Harcourt scharf rügte . Harcourt bemerkte , die Erörterung werde
jedenfalls das nützliche Ereigniß haben , dem Lande zu zeigen , daß
vre Pollttk der Regierung nur dazu angethan sei , das irische
Volt zu erbrttern und zu beleidigen , während die Politik der
Opposition Großmuth , Verzeihung , Versöhnung und Frieden athme .
sticht drei Richter , sondern die drei Nationen eines einigen Reiches
wurden zu entscheiden haben , welche Politik die richtige sei . Als -

dann wird zur Abstimmung geschritten , welche 263 Stimmen für ,
330 gegen Gladstone ' s Unterantrag ergiebt . Der Antrag ist mit -
hin mit einer Mehrheit von 71 Stimmen verworfen .

Ueber das Schlußergebniß der Verhandlung liegt folgendes
Telegramm des „ W. T. B. " vor : London , 11. März . Unter¬
haus . Bei der heute fortgesetzten Debatte über die von der Re¬
gierung beantragte Resolution in Betreff der Parnell - Kommission
wurde das Amendement Caine , in welchem die auf gefälschten
Briefen beruhenden , gegen Parnell erhobenen Anklagen getadelt
werden , mit 321 gegen 230 Stimmen verworfen . Hierauf ge-
langte die Resolution , in welcher den Richtern für ihr gerechtes
und unparteiisches Verfahren Dank ausgesprochen und die Ein -
tragung des Berichtes in das Journal des Hauses angeordnet
wird , ohne Abstiminung zur Annahme .

London , 12 . März . Der Schriftwechsel zwischen
der deutschen und der englischen Regierung in Betreff oer
Berliner Ardeitcrschtch - Konferenz ist soeben veröffentlicht
worden . Derselbe enthält nur Bekanntes und schließt mit
einem Schreiben des Lord Salisbury an den Grafen Hätz -
fcld vom G. d. M. , in welchem die Einladung zur Konferenz
endgiltig angenommen und in Aussicht gestellt wird , daß
die Namen der britischen Vertreter demnächst niitgetheilt
werden würden .

Frattkrelch .
Paris , 11. März . Die Kammer wählte heute die Budget -

Kommission . Zwei Dritttheile der Mitglieder sind dem von der

Regierung aufgestellten Budget geneigt , insbesondere bezüglich der

Einlösung der sechsjährigen Bons ; viele Mitglieder sind jedoch
init Bezug auf die Frage einer neuen Anleihe sehr zurückhaltend
und wollen vorher untersuchen , ob nicht Herabsetzungen bei den

Ausgaben für Heer und Biarine möglich sind ; dieselben verlangen
auch besonders ' eine höhere Besteuerung des Alkohols .

Paris , 12 . März . Die Delegirten zur Berliner Kon -

ferenz wählten gestern den Gewerbcinspektor Laporte , den

französischen Generalkonsul in Leipzig Jacquot und den

Kabinctschef des Senatspräsidenten , Lebou , zu technischen
Bciräthen .

Kprtttiett . _ C.
Madrid , 11 . März . Senat . Ruf eine Anfrage über die

gefälschten Obligationen der auswärtigen Schuld erwiderte der

Finanzminister , es sei nicht ein einziger falscher Koupon bezahlt
worden ; er glaube , die gefälschten Stücke seien erst seit Zahlung
des letzten Koupons an der Börse aufgetaucht . Im Uebrigen
würden geeignete Maßregeln ergriffen werden , um das Vertrauen
wieder zu festigen und weiteren Fälschungen vorzubeugen .

'
Bladtid , 12 . M&q .

'

Die Regierung
ladnng Deutschlands zur Theilnahme an der Arv i

�
Konferenz angenommen und wird drei Vertreter M

entsenden .
Uortttgal . . , ®ie

Tie Lage in Portugal ist nach wie vor m g0Die Lage m Portugal ist nach wie ffvi % go
Regierung sucht ihre Stütze in allerhand GewaltmaßM „jch;
hat sie die bisherige Gemeindebehörde�von Lissabon , o' 2� # 1

Behörde
D. « tf

darüber : ' Lissabon , 11. März . Die neu ernannte

yar ye die bisherige Gemeindebehörde von uistavv », y „
genehm war , abgesetzt und eine neue Behörde ernannt - � u

sehung dieser ungesetzlich zn Stande gekommenen Ben � '

aber nicht ganz glatt von Statten . Das „ W. ck. �
VltlWVLl. . � l | | U U ü il , Xi, 3/UUj . X> I z.�,. Spf WW
kommission ist heute Vormittag durch einen Vertreter

rung in ihr Amt eingeführt worden . Der bisherige
des Munizipalrathes , welcher mit dem Exekutivkomn
>var , versuchte der Ausführung des NegierungZdekretu �
entgegen zu setzen und richtete an den Regierungskoinm n

Protest , indem er erklärte , mir der Gewalt� zu weich • gjjgi
Verlassen des gtathhauses wurden der . Präsident
glieder des Exekutivkomitees vom Volk mit Veifausb z .

empfangen . Im Uebrigen sind keine Zwische�ällevo g
�

Die Hingebung des Slathhauses war von Polizeni
besetzt . Die Regierung hat Slnordnungen getrosten ,

öffentliche Ordnung auch weiter ausrecht zn erhalten .

Afrika . weis-
lieber neue Kämpfe oer Wißma nnt r « 1 P ' „„ineo1

bereits seit einiger Zeit angekündigt worden sind , wiro

aus englischer Quelle berichtet . Danach maschlrte ou-

«ugrr , iucui ; c\ > 1». uun . ; >, >>". » erfolgreichen Angriy '

Bana Heri eiltkam ins Gebüsch . Ein deutscher Osstl -
�3

fallen ; ein anderer wurde verivundet , ein dritter e v

Sonnenstich . Mehrere deutsche und einheimische Soioaic

den verivundet , während andere eingeborene Truppen
. . . . .r ' _ _ _ _ _crrd�,. Sa», nrvnfior foU

öcu verwunoer , wayreno nnoere eiiigevvxrtlr
träglichen Hitze erlagen . Der Verlust der Araber soll a »

�
bedeutend sein . — Soweit die englische Meldiina .

Kampfe haben nach sicheren Ankündigungen auch Aimor��
und die neu angekouiinenen deutschen Ofslziere bhestg .

Man hatte demnach anscheinend die Hoffmlng gehegt ,

neueste Vorstoß gegen Bana Heri ein entscheidender sein t �

Nach den obigen Meldungen dürsten diese Hoffnungen
Erfüllung gehen .

Theater .
Donnerstag , den 13. März .

Gprvnhans . Othello .
Kchauspiellinns . Feurige Kohlen .
Frjstng - Thrate »' . Die Ehre .
�crlinrr Theater . Galante Könige .
Deutsches Theater . Der Unter -

staatssekretär .
Fvirdrich - Wilhelinltädt . Theater .

Der arme Jonathan ,
WaNner - Theater . Die Nachbarinnen .

Vorher : König Candaule .
D iktoria - Theater . Stanley in Afrika .
« stend - Theater . Der Fall Clö -

nienceau .
Nestdenz - Theater . Marquise .
KellraUia « » re » Theater . Der Nau -

tilus .

Königstädtisches Theater . Preciosa .
Tentrat Theater . Ein sideles

Laus .
Adolf Ernst - Theater . Der Gold -

fuchs .
Theater der Ucichshallen . Speziali -

tätenvorstellung .
Eiebr . Nichter ' s Dariötö . Spcziali -

täten - Vorftellung .
Kanfmanii ' s U ariete . Spezialitäten -

Vorstellung .

Das

TSieates ®
Malinertheaterstraste 15

ist an

Verme, lt .
mit sänimtlichen Ztebenräumen ,

Bühne , Tunnel : c.

lä « Festlichkeiten » « i

vergeben .

Näheres zu erfragen im Theater -
Bureall .

American - Theater
MF * Dreodenerstrasze 55 . fW

Täglich Verstellung .

Englischer Garten
Alexanderstraße 27c .

Austreten der Chansonette Frl . Fran -
zisca Normann .

Auftrete » des Gesangs - Humoristen Hrn .
Köhler .

Auftreten der Dnettisten Albert und
Kelly Rappmann .

Auftreten der Chansonette Frl , Jenny
Peters , sowie der musikalische »
Clowns Toni und Jack .

Anfang Wochentags 8 Uhr . Entree 30 ,
30 u. 73 Pf . , im Vorverkauf 20 n. 30 Pf .

Sonntags Anfang halb 6 Uhr .
Sonntags Entree 50 , rescrvirt 75 Pf . ,

Orchester 1 Mark .
Vorverkauf Entree 40 Pf .

Passage 1 Tr . 0 Uhr M. b. 10 Uhr Ab,
Kaiser - Panorama .

Zum erste » Male : Vierte Reise d.
das malerische Schottland .

3, Zyklus Schlösser König Ludwigs
Veuschwaustrin , Aohenlchmattiza » .

Das xtben Irsn « nd Palästina .
Eine Reife 20 Pf . , Kind nur 10 Pf ,

Abonnement 1 M.

Girs & ss ReMz .
Karlstraße .

Heute , Donnerstag , den 13. März 1800 ,
Abends 71/3 Uhr :

Im dunklen Erdtheil
( Einnahme von Bayamoyo ) .

Große equestrische Original - Pantoinime ,
arrang . u. in Szene gcs . v. Dir , E, Renz .

Sliistreten d, renommirten Lustkünst -
lerinnen Geschw . Caatayna . Die 4fache
Fahrschiile . Grande Quadrille ans der

Zeit Friedrich d. Großen , geritten von
8 Damen und 8 Herren , arrang , von
Herrn Franz Renz . Das Schulpferd
Galgenstrick , geritten v. Frl , Clotilde
Hager . Vorfuhren d. 8 arnb , Schimmel¬
hengste ( Orig , - Dressur ) von Hrn . Franz
Renz . Auftreten d. vorziigl . Reitkunst -
lerinnen u. Reitkünfller . Morgen , Vor¬
stellung . Sonnabend : Feztvorstellnng
zum Benefiz für Hrn . Franz Renz und
dessen Sohn Oscar .

Sonntag : 2 Vorstellungen .
E. Renz , Direktor .

Circns Wulff .
Friedrich Carl - Ufer . T0QS

Ecke Karlstraße .
Donnerstag , d. 13. März , Abds . 7Vs Uhr :

Große UorsteUnng .
Auf stetes Verlangeii : Micado , das

berühmteste Springpferd d, Gegenwart ,
das zum Schluß seiner Arbeit durch eine

st ' rupp ' sche Kanone springt . Zum ersten
Male : Mentor , arab . Rapphengst , in d.

hohen Schule geritten v. Frau A. Wulff .
Austr . der Geschw . Belling . Mr . Pal -
mer , der beste und . eleganteste Jongleur

zu Pferde . Vorführung der 10 Trak .

H engste . Herold , in der hohen Schule
ger . v. Dir . Außerdem Austr . sämmtl .
Spezialität . , Künstttr soiv . Künstlerinncn .

KB ai . JCntti - den Linden 21 . CÄ
Im Hause der Wilheinshallett

neben der Passage .

Ifen . Vorführung

T- i - uch Ali - Tttht
7l/a Uhr

Abeilds .
' Zauber¬

künste .

3, 2 u. 1 M. Villets im Jnvalidendank .

Bey

I

ettfedern
und Qaunen

rein und staubfrei in jeder Preislage .

Fertige Zeiten
großer Sta » id : Oberb . , Unterb . ,
2 Kissen v. 12 M. an . Fert . Inletts ,
Bezüge , Matratzen jeder Art und

Polsterbettstellen empfiehlt billigst
das Spezialgeschäft von

iS . Pollack , SriiHieHfc . 61 1
au » Nlorihplah . 1541

Das 20 jähr . Bestehen meines Ge - I

�chäMbur�für strengste Reellitiit . |

1

GWWaus S. Heiile.

Uhnujfeestraßel� . I
Die schönsten

Kiilderkleidtt iu -Miintel
iür Mädchen joden Alters , sowie

terröcke iu

Iricottdilen
auch im Einzelverkauf sehr billig !

Massbestollnngen n. Reparaturen
werden prompt erledigt !

Chansseestvoße14 . �
S. Kck

Kettfedern �
neue , gut gereinigte , von 00 Pf .
an . Fertige Betten , bestehend aus :
Deckbett , Unterbett , 2 Kopfkissen ,
neue gute Federfüllung von 12 M.
an . Vollständiges reines Daunen -
bett nur 27 M. Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

Matratzen
Seegrassüllnng , nur 3,75 , Jndia -
faser - und Roßhaarsüllung , spott -
billig . Feldbetten 9 M. Große Aus¬
wahl von Bettstellen , Kinderbett -
stellen , Steppdecken von 2,75 an .

I Mein langjähriges Renommee
bürgt für strengste Reellität .

Da Feibei ,
I Berlin , Chaussee - Straße III .

Telephon - Amt Illb . 048 .

Eine Parti ) tc 17 lüg
fehlerhafte

Teppiche ! ,
in Stoffgrösse ä 5, G, 8 u. 10 H.

s in Salongrösse ä 12, 15, 20 - 50 M. c
1

Werth W Doppelte !

jfjardinen von " " !
ä 10, 12, 15 - 40 Mark .

1 500 Muster stets vorräthig . p

' Eardinrn - » . Teppichfabri ! »�
Emil Lefevre ,

Barlin S. , Granlenstr . 158 . |

31«jtatalAÄa . ; S'
am hiesige » Platze bekanntlich

Grösste Auswahl .
Garaiitirt sicher brennende

EW Tabake . * A » Ä
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sänlmtliche im Handel
befindlichen Rohtabake sind am
1053 Lager .
A. Goldschmidt , Spandanerbr . 0,

an » Hacke' schen Markt .

Soeben erschien :

Die Beschichte der Erde .
Bö » R. Bommeli .

w Heft 21 - - WZ
ä Heft 30 Pfennige .

Zu beziehen durch die Expedition , Z i n, m e r st r a ß e 41.

Möbel auf Theilzahlung Lothrillgerßr .

August Herold
Nr . 5. Reichenbergerstrasse Nr . 5

zwischen Kottbuser Thor und R i t t e r st r a ß c.

1717 MöbeB - assiei

Peiste�waa�e��Fabi�Sko
Godiegeno Arbeit . Zcilgemässe Preise . Conlanle Zahlungsbedingungen '

besteht

SOvS

besteht

. W
"

Fabrikpreise , �
weil directer Bezug und Umgehung dos

» �FZwlschenhandels , — Motie - Nculieiten f. d. Friihjahrssaisonin
"

MM
Auswahl , sowohl in billigen Genres für Hau - s j

und Morgenkleider , wie in hochfeinen Qualitäten uir�

Strassen - . u. Gesellschaftstoilette .
Schwarze Cachemircs . Anerkannt bestes

Fabrikat zu bekannt billigen Preisen .
Schwarze CoslUm - n. Tranor - Stollo . Schwarze

Garantlc - Scidenstüffo .
« Ig, » e zv . vi , statt f. U>äsch »- A«ostatt >»i0 »».

Herren - , Damen - u. Kinricrwäsche .

Den Genossen halte ich
meine

MM - AMbe
bei Bedarf best , empfahlen .

Gröbto Anoivalil !
Kill , preise . Bereincn

Preisermäßigung .

Fr . Pankuin ,
Oranicnstrasso 170 ,
Adalbertstrasse 93 .

Resierhandlung . Bill . Reste z. klein , n.

groß . Hosen , z. klein , u. gr . Anz . Saminet ,

Seide/Plüsch n. alle Besahstoffe . Trikots

z. Taillen , a. Wunsch ziigeschnitten . Fert .
Knaben - iZlnzüge . Karle , Lausitzerpl . 1,
Ecke Waldemarftraße . ( 1807

Soeben erschien

Ter miilre Jocoli
ür . 95 .

Zu beziehen durch die Expedition ,
Zinnncrstraße 41 .

SophstbezügePeste ,
S ' /e —15 Meter , unterin Kostenprem
Fabriklager Zimmers trasso 86 , H.

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Kaalre in Berlin . Druck und Verlag von Pia » Kading in Berlin SW „ Beuthstraße 2 sier - u eine Keilage
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Uoriättfiges Ergebniß

* ,4 " SkW « , ; u,8 . C�gb,W 1800 , « % # , : mi , b,m beflm «,, »

Berölleruug am 1. Dezember 1885 : 46 855 704 .

B- ahlberechtigte Wähler bei der 1800er Wahl : 10 116 736 ») , bei der 1887er Wahl : 9 769 802 .

A.

P a r t e i st e l l u n g.

Gewählte Kandidaten

zur 8. Legislatur -
Periode 0890 ) i ) ei
den ersten Wahlen

gewählt

M/�nservativ
i�innaUi�n r

�i ( sreikoi . servativ ) .
Mdl Z ' ' " Uch gemäßigt liberal

Ml», » 8, auch fortschrittlich liberal .

; ; : :

Pjlfec
• • . • •

pUtll
• ♦ « « •

fe ; :• :• ! :•

Summe
� abgegebene nngiltige Stimmen

in Stich -
mahl gek. »)

3.

>) 54

' ) 16
•) 17

21
90
14

) St )
2
2

10
1
2

219

30
21
75
62
22

5
58

10
9

8)

W a. S
,w - g «

4.

Bei den erste » ordentlichen Wahlen
abgegebene giltige Stimme »

zur
8. Legislatur¬

periode
( 1890 )

zur
7. Legis¬

latur¬
periode
( 1887 )

5.

80
41
90
32
98
13
11

4
15

I
1
2

206

* bah. , , Wahlkreise liegen die Angaben noch nicht vor , es

i h % \ bicse die 1837cr Zahlen eingesetzt .

� Gtm �ei[ftße ( B) ist ersichtlich gemacht , welche Parteien

h » ' chivahlen mit einander konkurrirte »
lr !». . runter : i Elsässer ( Zorn von Bula

mit 21 125 Stimmen .

307

899 144
485 959

1 187 669
1 167 764
1 340 719

240 773
) 1437 333

147 570
112 675
101 156

13 672
47 530
35 737
15 005

8)

7 228 702
82 942

Mei Bulach Sohn — Elsaß

»3° ,
»CO' *

Vi
0.

ssi

( B

« 5 " )

------

>z Gunter : 1 Clsaiicr ( Tr . Höffe ! - Elsaß - Lothringen 11)

i h � Stimmen und Prinz zu Schönaich - Carolath ( Frank -
fax.' �elchcv in die Fraktion der deutschen Oteichspartei nicht

>h»tn teu will , mit 8783 Stimmen ; außerdem 5045

BK » ' ®clche in 18 Wahlkreisen auf einen nach seiner eigenen

Tie» ™ cn Konservativ und Liberal stehenden Kandidaten

dee�?5"»ier : 2 Elsässer ( Petri — Elsaß - Lothringen 8, welcher
ptiie , ' ■ Legislaturperiode Hospitant der nationatliberalen

üi inBQr' und Dr . North — Elsaß - Lothringen 9) mit zu -

nio Stimmen und Gemäßigt - Liberaler Nösicke , ' An-

h I' ,, ®7 als deutschsreisinniger Septennatsanhänger geführt )

.n10 Stimmen .

.jOoii de » Stimmen sind 11407 auf fortschrittlich - liberale
p»' } gefalle » ( Lenzmann — Arnsberg 5, unterlegen mit

irr *
c — Trier 5, unterlegen mit 3122 Stimme » und

' xi. ' b — Schauinburg - Lippe in die Stichivahl gekommen mit

Ci' U' nen ) .
tzsj �' nter : l Elsässer (Hickel — Elsaß - Lothringen 2) mit

fl ' uib- ' uußerdem 10 809 Stimme » , welche die von den

OMn �en ausgestellten , aber bei der Wahl unterlegenen
»»r Warle » ( Trier 5) und Bachmann ( Trier 4 und 6)

h N e».

i-eicbn,.011 ben Stimmen sind : 20 283 auf Liberale ohne nähere

p 4 ber Parteistellung gefallen ( Hildebrand — Köslin 3

pl �chec in der 1387er Statistik ebenso geführt wurde ,

�4Laldert und der in die Stichwahl gekommene Papendieck -

6.

im Wahljahr
1890

mehr

7.

1 147 200
736 389

1 677 979
973 104

1 516 222
219 973
768 128

68 818
112 827
233 680

12 360
11593
38 834

8 826

7 540 938
20 772

194 660

26 800
6G4105

58 752

1312
85 943

6179

weniger

8.

248 050
250 430
490 310

175 503

geführt werden . Da sich der Faßfabrikant Bodenhcim mit der .
Lohnkommission auf Unterhandlungen nicht einließ , sondern nur
einzelne Böttcher unter günstigen Bersprechungen einzustellen ver - '

suchte , allerdings ohne Erfolg , wurde von Mitglieder » des Zentral -
Vorstandes in Bremen um eine Unterredung angefragt und von
Herrn Bobenheim auch bewilligt ; dieselbe verlies aber ohne Er¬
folg . Es wurde gesagt , daß die Leute viel verdient hatten und
zu einem Streik gar keine Ursache hatten , über den Import der
ungarischen und slavonischen Kulis befragt , wnrde geantwortet ,
die früheren Leute hätten ordnungsmäßig gekündigt und er , . der
Fabrikant , habe geglaubt , mit denselben nichts mehr zu thnn zu
haben und er habe nur seine Interessen vertreten , indem er sich
anderweitig Arbeitskräfte zu beschaffe » suchte , auch beklagte sich
der Herr bitter darüber , daß ihm diese theurcn Aushclfer
immer wieder weggeschickt wurden . Diese — natürlich unum¬
stößliche Ansicht wnrde selbstverständlich von dem Organ
des Jnnungsverbandes mit sreundschastlichem Eifer vertreten , und
ausgefordert , dem VerbandSimtgliede Herrn Bodenheim Arbeits¬
kräfte zuzustellen , aber leider sind diese Wenigen nicht im Stande ,
eine Jirnia von solcher Bedeutung zu halten . Den Innnngs -
Helden muß es innner überlassen bleiben , daS Handwerk so hoch
wie nur irgend möglich zu heben , und sich selbst so tief wie sie
wollen ins eigne Fleisch zu schneiden — die organistrten Böttcher¬
gesellen sehen ruhig zu und dürsten sich für Viesen Fall andere
Maßregeln vorbehalten .

152
132 529

8 097

987 841 1300 077

3170
312 236

Bremen ) ; außerdem sind unter den Stimmen 9953 der „ natio

B.
Beilage zu der Uebersicht des Wahlergebnisse

von 1890 .
Zahl der bei den Stichwahlen 1890 sich gegenüberstehenden

Neichstags - Kandidaten der einzelnen Parteien .

�51 =

UM

Konservativ . . .
Deutsche Neichsparlei
Nationallibcral , .
Freisinnig . . . .
Zentrum

. . . . .

Polen

. . . . . .

Hozjaldrmostrntr »
Bolkspartci . . . .
Welsen

. . . . .

Antisemiten . . . .
Unbestimmt ( Liberal )

l £ l
G

E w
R i-s;

s ?

1 13

vL
li .

l| .
21141

8
81

2 12
2 3,
121

114

Summe {| 30| ai| 76| 62| 22| SjüSilO

G

290

KöttchevstreU ; in Kastel .
; V

schreibt uns

' ittem8?1' ®6 Do » den Berliner Arbeitern werden Kenntniß

,4 dir * schigandauernden Streik besitzen , welcher in erster

J, aber * Böttcher interessirt , beziv . in Mitleidenschaft
fr*.. oocfi nurSißnf tiioiforprr ßpßifüll bekannt aeumchtlyo., utiüieni , in TvcuKmi übt. rts ' ' »» ww. . . . . . v* '
- / ba bcrfclbc lüicocr einmal zeigt , welch einen fchmeven

>T!®öar eine gute Organisation einem einzigen hartnackigen
>. ». . -. . .4 frtlf CClll

oftmals hat . Der Streik " danert seit

«Ifo bereits volle vierzehn Wochen . Beran -

Cohn«,ualln Ausstand war die bündige Älblehming

e?bUnk» MNg und anderer damit verknüpften , vom

1 % ®er Humanität aus nur zu billigenden Forderungen ,

« ' »en ch. . Dltchcr der Faßfabrik M. B. Bodenheim in Kassel

i, > mrstFml' Pat stellten . Daselbst »verde » ausschließlich Lager -

M8 " nb Transportgiffäpe
•

f-eiit».*"

— - - - - - -,— ö- . - r - für Brauereien hergestellt ;

ii »- . . "»maschinelle Einrrchtung für die Anfertigung des

i, , �u' els , soivie ein ausgedehntes �Absatzgebiet sehte » die

Lage , i,i der Bierfaßbranche fast den Weltmarkt zu

*; „■ Die Forderungen der Böttcher sind folgende : Bei

Arbeitszeit 30 M. Lohn , eine denieutsprechende

Tarifsätze für die Akkordarbeiten , Gangbar -

Mz der Wege auf »»nd zn den Holzplätzcn
° 8ßuemer und schneller Heranschaffung des Holzes ,

der fertigen Fässer durch einen Fachmann

#7 %urh damit ein Stellmacher betraut ) und schließ -

, verlangt , ein Raum , in »velchem die Arbeiter ihr

Pilo,, , üt verzehren könnten , um uicht dasselbe auf der Straße
■ . Ju müssen , rs dpi , meisten weaen zu Iveiter Eut -

: iof ,

%

K�° >ter nach 14 Tagen' die Arbeit niederlegen würden , »vns

nch der Herr Bodenheiin zu Unterhandlungen durchaus nicht
' °b. am 18. Novbr v. I . geschah . Der Kontraktbruch war

POi* fsmieden ivorden , aber unsere Kollegen sind doch zu einer

h m >sobe bestimmt . Die Arbeit wurde , »vie schon erwähnt ,

Hi - November v. I . niedergelegt . Am 25. desselben Monats

Htp 011 ein Transport von 25 Böttchern ans Ungarn an ,

rttjL ' bu Reisender der Firma , trotzdem vie Streikenden gerade

B f:i vorsorglichst korrespoudirt hatten , angeworben hatte Uiid

Im,, J später herausstellte , unter falschen Vorspiegelunge ». Die

> Lienen , denen der starke Polizeischuh verdächtig erschien ,

»
bm trotzdem mit den Streikenden in Verbindung und als

los lef8 " den wahren Sachverhalt erfahren hatten , erklärten
I, . i °rt . nicht anfangen zu wollen , bevor nicht die ge-

Forderungen bewilligt seien ; sechs Mann reisten

bald wieder ab , die übrigen ivurden von den Streikenden unter -
stützt und , da sie ohne Mittel waren , ans der Streikkasse mit
Reisegeld versehen und wieder abgeschoben . Roch verschiedene
Male ist es gelungen , von Ungarn Streikbrecher heranzuholen ,
die unter schlechteren Bedingungen anfangen mußten , als die
wareil , unter denen die Ausständigen aufhörten . Aber alle von
den Hereingefallenen waren zufrieden , wenn sie von den
Kasseler Kollegen daS Reisegeld bis Wien erhielte » und
wieder abdainpsen koiniten . da sie in Kassel nicht in ,
Stande wäre » , mit ihrem Verdienste ouszukoniinen . Als die
Streikenden Mitte Januar erfahren hatten , daß Herr Bodenheim
einen von den Streikbrechern abgesandt habe , damit derselbe noch
mehr Leute aus seiner Heimath hole , dampfte sofort ein Easseler
Kollege mittelst Schnellzuges hinter demselben her , und es gelang
ihm , in Budapest - Fünfkircheii und Schvrokschar die bereits ange¬
worbenen Böttcher wieder zu überreden , nicht zu komme » . Welche
Kosten eS den streikenden Böktchern verursacht hat , die Ausländer
iviedcr zu beseitigen , kann sich jeder denke », denn es ist immerhin
eine Strecke , von Eassel biS Wion . Ter Fabrikant hat auch ander -
iveitig versucht , Arbeitskräfte heranzuziehen ; so sind in ostpreußischen
Zeitlmge » und überall , »vo von Organisation noch keine Rede
sein kann , u» ter güilstigen Versprechungen Böttcher gesucht >vor -
den , allerdings ohne Erfolg , denn während der Zeit dieses Streiks
hat der Zentralverei » der deutschen Böttcher bewiesen , wie viel
eine feste Organisation werth ist . Stahezu an 20 000 M. sind
von den Mitgliedern ziir Unterstützung zusammengebracht worden ,
wie hoch der moralische Eiusiiiß zu schätzen ist bei solcher
KampfeSiveise , wird jeder aufgeklärte Arbeiter einsehen . Rühmend
muß noch hervorgehobeil werden , daß auch aus dein Auslände
Gelder eingegangen sind , so ans Wien , Budapest , Hasselt
in Belgien und Stockholm . Da sich deutsche Böttcher zu
Streikbrechern »licht verwenden ließen , wandte sich Herr
Bodenheim an die JnnimgSbrüdcr , ivclche auch einsichtsvoll ge -
nug waren und diesen Großkapitalisfen in de » Jnnungsverband
der Böttcher ausnähme » , unl sich von demselben als Handlanger
verwende » » zu lasse », indem sie bereit waren , für dessen Rechnung
und , ails von demselben gelieferten Holz Fässer anzilfertigcn ,
womit der Fabrikant die dringeudsteil Bestellungen deckte . Sehr
viele Austrüge konnten jedoch nicht ausgeführt werden , mußten
sogar »ach Bertröstlingen mit Verlust zurückgegeben , verde ».
Die meisten der Beftrebungcii der Herren Jininngsmeister
zerschellten jedoch an der Einigkeit der Gesellen , da dieselben
sofort , nachdel » sie Wind bekamen , die Arbeit verweigerten
trotzdeul derartige Vestelliingen vorsichtig unter Deckadresse » ge¬
macht wurde » . Die Arbcitseinstellilngen , welche sich deswegen
nöthig , nachten . wurden bald zu Gunsten der Gesellen beendigt .
ohne daß die Arbeiten vollendet worden wären . Ein Ausstand
wegen derselbe » Arbeit ist noch in Mühlheim am Rhein zu ver -
zeichnen ; auch dieser wird von den Kollegen siegreich zu Ende

Lofmles .
Die U, »ters «ch »»«gol ) aft . Man schreibt uns : Das

Untersllchungsgefängniß in Moabit beherbergt durchschnitt¬
lich 800 Personen , davon GOO männlichen und 200 weib¬
lichen Geschlechts . Daß die ersteren überwiegen , hat wohl
hauptsächlich darin seinen Grund , daß der Mann mehr im
Erwerbsleben steht und daher leichter eine strafbare Hand -
lnug zn begehen , die ihn dan » »lach dem Untersllchungs¬
gefängniß bringt . Die meisten der dortigen Insassen sind
mit dem sog. „ grünen Wagen " dorthin befördert worden . —

Nachdem die Polizei die Verhaftung ausgeführt hat , findet
die Einlieferuug in Moabit statt . Entweder geschieht eine

derartige Verhaftung auf Veranlassung der Staatsanwalt -

schaft oder eines Kriminalkommissars mittelst sog. vorläufiger
Festnahme ( Nothzettel ) oder es lag ein richterlicher Haft -
befehl vor . Wenn der Arrestant im Untcrsuchnngsgefängniß
ankommt , so ivird er an demselben Tage noch dem Richter
vorgeführt , in der Regel einem Amtsrichter . Die Straf -
Prozeßordnung schreibt mm vor , daß der Untersuchungs -
richter den Verhafteten verhören soll , um ihm Gelegenheit
zn geben , sich gegen den auf ihm lastenden Verdacht zu recht -
fertigen . Leider kemn ein solches Verhör seitens des Richters
mcistentheils nicht mit der nöthigen Gründlichkeit geführt
iverdcn , denn bicfcS währt höchstens 15 Minuten , weil eben
an einem Tage ein einziger Richter über 20 Verhaftete
zn verhören hat . ES herrscht daher bei den Untersuchungs -
richtcrn der Modus , wenn der Fall nicht gar zn
leicht liegt , ohne weiteres die Untersuchungshaft
zu verhänge », und welch ' große Tragweite eine solche Ver -

sügung hat , davon machen sich ivohl die Wenigsten einen
Begriff . Allerdings steht ja dem Angeschuldigten das Recht
der Beschwerde zu , aber wenn man bedenkt , wie schwierig es
für einen Gefangenen ist , Beschwerde zn erheben , so kann
eine solche Rcchtswohlthat wohl nur wenig in Betracht
kommen .

Nachdem nun die Untersuchungshaft über den Auge -
schuldigten verhängt ist , wird derselbe im Gefängnisse einer
Rcinlichkeitsprozednr unterzogen und nachdem dies erfolgt
ist , ivird ihm sei »« Zelle angewiesen , soivie die nöthige
Wäsche übergeben . Letztere ist gezeichnet U. G. M. ( Unter -
snchnngs - Gefäilgiiiß Moabit ) . A » Stelle seiner Stiefel hat
der Untcrsuchllugsgefangene bereits , bevor der Richter
die Verhaftung bestätigt hat , ei » paar Lcdcr -

pantosfel erhalten . Die Gepflogenheit ist aber wohl un »
gesetzlich , denn bevor kein richterlicher Haftbefehl vorliegt ,
taim ivohl auch der Arrestant nicht gezwungen werden , Ge -
stmgcneupaiitoffelu anzuziehen .

Letzteres geschieht aber niid verdient Rüge .
In der Uiitcrsnchnngshaft behält der Gefangene seine

eigene Kleidung mit Ausnahme der Wäsche , und wie schon
erwähnt , der Stiefel .

Wenn sich nun die Zellenthür hinter dem Eintretenden
chließt , so muß er für lange Zeit von der Außen -

ivelt Abschied nehmen . Im Untcrsnchnngsgcsängniß
herrscht zu weitaus größtem Theile die Jsolirhaft .
Man mag über letztere sagen , was man will ,

ist dies daS härteste , ivas einem Menschen
auferlegt werden kann . Diese furchtbare , monatelaugc Ein¬
samkeit ohne jede geistige Anregung ist fast ebenso eine
Qnal , als die Folter , denn die UntersnchnngSgefangcncn
gestehen lieber , um nur aus der Einsamkeit befreit zu wer -
den und um in ein Ctrafgefängniß zu komineu , wo bekannt¬
lich gemeinschaftliche Gefangenschaft besteht .

Der Umstand , daß jedem Jnhaftirtcn zur Lektüre jede
Woche e i n Buch, meist frommen Inhalts , geliefert wird ,
kann die Gefangenen wohl wenig zerstreuen , denn ein Buch
liest man in kurzer Zeit z » Ende .

Die Hansordnung ist folgende : Um G Uhr Morgens
erschallt eine Glocke , die zum Aufstehen mahnt . Der Gc -
' angene »miß sein Lager verlassen , die Bettstelle aufklappen ,
dann erscheint der Aufseher , giebt einen Eimer Wasser hinein
und mit dem in der Zelle besindlicheu Schenertuche ist dann
die Zelle zn reinigen . Nachdem dies geseheheu , ivird ein
Etivas hineingereicht , das man ebenso gut Kaffee als Mehl -
stippe nennen kann , was es eigentlich ist , erscheint schwer zn

agen . Inzwischen ist es Uhr geworden und nun wird
die Zelle >lthür geöffnet mid hinaus geht cS zum Gefängiliß -
Hof, um sich dort V» Stunde zn ergehen . Um 8 Uhr geht
es wieder zurück nach der Zelle imd nun verläßt der Gc -

angene diese nicht eher , als am andern Morgen . Um 8 Uhr
Abends wird zum Schlafengehen geläutet . Den ganzen Tag
also muß der Gefangene in der Zelle zubringen . Warn » »
am Nachmittage mm nicht auch eine Spazierstunde gewährt
ivird , ist unerfindlich . Eine große Härte liegt auch darin ,
daß an den Sonn - und Feiertagen überhaupt gar keine



Bewegung in frischer Luft stattfindet . Dies letztere ist kaum

faßlich , dcuu anstatt au Feiertagen doppelte Erholung
eigentlich gewährt werden sollte , wird dem Gefangenen gar
t eine gewährt . Man bedeute auch , wieviel wirtlich Un¬

schuldige sich in Untersuchungshaft befinden , die später frei -
gesprochen werden .

Es muß ja nun zugegeben werden , daß derjenige , der
selbst vermögend ist oder für den Angehörige oder Freunde
Einzahlung leisten , sich mancherlei Begncmlichkeit verschaffen
kann ; diese letzteren liegen aber gleichfalls im Belieben des

Richters , auch wenn sie mit der Untersnchungssache nichts
auch die Gefängnißordnnng nicht stören .zu thun haben und

Professor Holtzendors beklagt es in sehr richtiger Weise in
seinem berühmten Werke „ Deutsches Strafrecht ", daß eine

besondere Harte darin liegt , daß der Untersuchungsgefangene
darin von dem Richter abhängig fein soll , welche Bequem -
lichkeiten er sich verschaffen will . Warum der Unter -

suchnugZrichtcr darin ein Wort mitzureden hat , ist unklar .

Clel ' . trische Htoaßcubalmr » . Früher als das große
Publikum nach den wenigen bisher in die Oefsentlichkeil ge -
drnngenen Andeutungen es erwarten kann , wird in dem Verkehrs -
leben Berlins die gewaltige Umwälzung stattfinden , welche die

dem -
da -

♦vvv. v «.' IC. yvicuiuLjc iuvui ; t
Elektrizität , wie bereits aus anderen Gebieten so jetzt auf d
jenigen des Verkehrs , bewirken wirb . Die Blätter berichten
rüber : Ans dem Stadium der Vorbereitungen und Unter -
suchungen ist die Große Berliner Pferde - Eiseubahn - Gcsellfchast
herausgetreten und es finden nunmehr mit den Berliner Eleltri -

mit elektrischem Betrieb ist die Tour Friedrichslraste — 5treuz -
bcrg in Aussicht genommen und werden die erforderlichen Ar -
beiten sofort begonnen werden , sobald die Vertreter der Stadt mit
dieser Neueinrichtung sich einverstanden erklärt haben . Und das
ist die gesährliche 5t tippe , um ivclche herum zu kommen erst noch
ein Weg gesunden werden muß , dessen Auffindung aber ebenfalls
bereits Gegenstand eifriger Unterhandlungen mit dem Magistrat
ist . Mit dem Augenblick nämlich , in welchem die Bahn eine
elektrische geworden , wird es mich die Beleuchtung in allen den
Straßen , durch welche die Bahn fährt , und bei der Slusdchnnng
unseres Straßenkahnnetzes würden die Straßen zu zählen sein ,
welche der Gasbeleuchtung noch tcnvthigen . Diese kommt aber
deshalb ohne Weiteres in Wegsall , weil die Träger und Ver -
binduiigZstangen , an welchen der Draht der oberirdisch angelegten
elektrischen Leitung läuft , zugleich als Laternen benutzt werden
können . Dadurch entstehen die schwierigen Fragen , ob die
Stadt für die Herstellung der Leitung nichts beizustcnern ,
sowie spater für die Beleuchtung an

'
die Gesellschaft nicht

eine Enlschädigung zu zahlen habe . Was nun die Ein¬
richtung der Wagen selbst betrifft , so wird nur die Hälfte der
Wagen für den elektrischen Betrieb eingerichtet werden , da stets
zwei Wagen aneinander gekoppelt sehreu können . Aehulich den
Magen der Dampsstraßcnbahn werden außerdem noch ganz große
Waggons mit Decksitzen gebaut werden . Die Einrichtung für
den elektrischen Betrieb stellt sich für den einzelnen Wagen ans
1000 Mark , eine geringfügige Summe , wenn man in Erwägung
zieht , daß jeder Wagen täglich 3 resp . 0 Pferde benöthigt . Da
man wohl annehmen darf , daß die Gesellschaft kein Pferd unter
t »00 Mark Anschaffungswerlh einstellt , so bleibt der Vortheil
eines mechanischen Velriebs auch pekuniär ein gewaltiger . Der
Motor , welcher die Wagen in Bewegung setzt , ist auf 0 Pferde -
traft berechnet . Er befindet sich direkt unter den Rädern und
wirkt unmittelbar auf diese , wobei zu bemerken ist , daß ihre Um -
drehmlgen durch Zahnräder gehemmt werden , weil sonst die Ge -
schwindigkeit — 1000 Umdrehungen in der Minute — eine zu
große und also zu gefährliche sein würde .

Ein interessantes Alltenstiill « aus der erste » Aälfte
des vorigen Zaßrhnndert « liegt dem „ Anz . f. d. Havtll . "
vor , welches lehrreiche Einblicke gewährt in die Verhältnisse der
Handwerker zu jener Zeit . Das Druckftück ist ein „ Güldebries des
Amts der Barbiere in der Cyur - und Mark Brandenburg dies -
und jenseits der Oder und Elbe insonderheit des Amts der Bar¬
biere in Spando " und stammt aus dem Jahre 1786 . „ In § I
wird zunächst gefordert , daß derjenige , welcher das Handwerk
eines Ehirurgcii sclbstständig auszuüben willens sei , seine richtige
Lehrzeit durchgemacht und mindestens noch 7 Jahre . fcrvireb ,
d. h. als Gehilfe bei guter Führung beschäsligr gewesen sein
mußte . Ein jeder Chirurgus halte sich eines Gott wohlgefälligen
nüchterne » und eingezogenen mäßigen LebenS zu besteißigeu , da -

mit sie, wie es in einem ferneren Paragraph heißt , . jederzeit bey

begebenden Fällen tüchtig sein mögen , ihren Rahesten mit ihrer

Kunst und Wiffenschasl zuträglich , und mit dem Verstände , cS sei )

bei ) Tage oder Nacht zu dienen ' . Der schriftliche Verkehr mit

andern in - oder ausländischen Vorständen der Äerussgenoffen war

streng verboten : darauf war nach § XIX schwere Strafe gesetzt .
Das Korr - efpondiren des Amtes durfte nur unter Zuziehung von

ober » Behörden , wie z. B. des Magistrats , in nothwendigen

Fällen geschehen . In dessen Gegenwart mußten auch die eingc -

lausen ? » Schreiben geöffnet und die Antwort mit demselben ver -
abredet werden . Tie Wittwe eineZ verstorbenen Amtschirurgs

, behielt das Recht , nach iyres Mannes Tode die Barbierstube mit

. so viel Gesellen , alS ein andrer Chirurgus , zu halten , doch durfte
' sie keinen Lehrburschen haben . Ganz prattisch erscheint die Vor -

schrist des § XXII . Danach mußte ein Chirurgus , welcher einen
«»rfifiM » reiirim luiff . denselben vier Wochen in seine Barbier -Burschen lehren will , WWW »
stube auf die Probe nehmen , damit er dessen Neigungen und Luft

zur Profession desto genauer beobachten konnte . Von dem

Burschen wurde verlangt , daß er gut zu Schreiben , Lesen und

noch nothdürstig Latein verstand . Dem Lehrherrn war vorge¬
schrieben , christlich und vernünftig mit seinem Lehrburschen um -

zugehen , nicht aber mit unverdienten oder auch übermäßigen
Schlügen demselben zuzusetzen , auch die Burschen nicht durch

slufbürdung übermäßiger Haus - und Handarbeit an der tüchtigen

Erlernung der Prosession zu hindern . Das Versammlungs - und

Bereinigungsrecht war damals eine unbekanure Sache . Ein

besonderes Verbot desselben findet sich in § XXVI , wo es heißt :

Ein jeder Geselle soll sich eines ehrbaren und frommen
Wandels befleißigen , seine obliegenden Dienste allezeit treu und

redlich , ohne allen Verdruß und Widerwillen verrichten . „ Es

müssen auch die Gesellen durchaus um keinerlei ) Ursache
willen sich weder heimlich noch offenbar zusammen rottiren , um

unnütze oder uachthcilige Anschläge abzufassen ; der Urheber davon

soll von der Obrigkeit nachdrücklich bestrast werden . Jeder Ge -

solle mußte seine Wünsche durch die beiden ' Altgeselle » dem Amte

vortragen lassen . Letztere , die von den Gesellen mit Bewilligung
des ganzen AmlcS gewählt werden , haben sich bey harter obrig -
keitlicber Strafe alles ÄlustviegelnS zu enthalten . Der Brief -

wechse ' l mit andern Gesellen war verboten bei Vermeidung

empfindlicher Strafe . Lief jedoch von einer anderen Gesellschaft
ein Brief ein , so mußte derselbe deu Aeltesten des SlmtcS « n -

erbrochen zugestellt werden . Dieser übergab das Schreiben dann

dem Magistrat , welcher daS weitere Verhalten vorschrieb " . Die

Zustände der Zünfte aus der „ guten alten Zeit " sind in diesen

gewerklichen Vorschriften hinreichend gekennzeichnet . Schließlich
wollen wir noch eine Anordnung erwähnen , welche gewiß auch
völlig nach dem Sinne eines richtigen Jünstlers von heute sei »

«--> Q r, S«S netnnt • Tg ,würde . Es ist näiiilich in § d des „ Güldebriefs " gesagt
mit auch keiner dem anderen seine ' Nahrung entziehe , muß der

jenige , welcher ein Haus kaufen oder sich einmiethen will , sich
zuvörderst vorsehen , daß er einem an solchen Ort wohnenden

hatte damals sür den jungen Handwerker mancherlei Schwierige
leiten .

Der rrssr Fruliliunsbate wurde uns gestern in Gestalt
eineS lebenden Schmetterling ? , der i » der Steglitzerstraüe gefangen
wurde , präsentirt . Möge dem Vorwitzigen ein recht langes Leben
beschieden sein .

Die Dockle » treten wieder in Berlin auf und haben Opfer
in verschiedenen Stadtgegenden gefordert . In der Woche vom
16. bis 22 . Februar war durch Pocken ein Todessall hervorge -
rufen , ferner wurden in der Woche vom 23. Februar bis zum
l . März drei Pocken - Erckrankungssälle gemeldet , und zwar zwei
derselben aus der Königstadt , sowie einer aus Moabit ; zu der -
selben Zeit sind zwei Pockenkranke in hiesige Krankenhäuser ein -
geliefert worden . — Ebenso heftig tritt mich Diphtheritis in ein¬
zelnen Stadttheilen auf ; von 82 amtlich gemeldeten Fällen in
der vergangenen Woche ist der größte Theil der Erkrankungen in
der Tempclhofer Vorstadt und im Weddingstadttheil zu suchen .
Von Kinderkrankheiten grassiren gegenwärtig die Masern in der
Friedrich - , der Schöneberger und Tempelhoser Vorstadt und der
jenseitigen Louisenstadt sehr stark , doch ist der Verlauf dieser
Krankheit ein recht gutartiger und Todesfälle sind fast gar nicht
vorgekommen .

In drv Pfarrer UI>ode ' t ' chen Angetegenlieit liegt vor -
erst neues thatsächliches Material nicht vor . Dagegen erscheint
mittheilenswcrth , weil interessant für die Ansichten Rhode ' ? , der
bekanntlich auf Antrag der Charitee - Direktion und mit Beivilli -
gung seiner Gattin der Irrenanstalt deS Tr . Richter zu Pankow
überwiesen wurde , der folgende von ihm selbst ( in der genannten
Anstalt ) verfaßte Lebenslauf :

Im Jahre 1847 wurde ich in Verlin geboren . Meine Ans -
bildung erhielt ich auf dem Friedrich - Wilhelms - Gymnasium ,
welches ich im Jahre 1863 mit dem Zeugniß der Reife verließ .
Nachdem ich in Berlin und Jena zusammen 7 Semester studirt ,
würbe ich in Berlin als Hilfsprediger angestellt . Ich war später
in der Neumark und in Charlottenburg thätig und zog mich
1870 in das Privatleben zurück . Ich lebte in Potsdam ,
Berlin und Wilmersdorf ; in letzterem Orte war ich einige
Zeit mit Genehmigung der Behörde als�Geistlicher thätig .
Seit dem März d. I . habe ich meinen Wohnsitz in Berlin ,
Zietenstr . 18. — Ilm 10. November erschien ein Schutzmann in
meiner Wohnung und forderte mich auf , ihn zlim Polizeilieutenant
zu folgen . Natürlich ging ich mit ihm nach dem Polizeiburean .
Ich wurde aber dem Lieurenant nicht vorgeführt , sondern sofort
von zwei Schutzleuten nach der neuen Charitee gebracht . Tort
blieb ich bis zum 20 . November , an welchem Tage ich dem Herrn
Direktor Tr . Richter in Pankow übergeben wurde . Ich vcrmuthe ,
daß die Polizei sich meiner bemächtigt hat , weit ich in der Auf -
rcgung Drohungen ausgestoßen habe . Daß ich solche Drohworie
gesprochen habe , will ich durchaus nicht in Abrede stellen , Ich
deHaupte aber , daß es eben mir leere Drohungen gewesen sind ,
welche Niemals zu Thaten geworden wären . Ich bin von Natur
etwas reizbar , und ich wurde daher durch weniger bedeutende

Sachen in Ausregung versetzt . Allein ich habe niemals als
Geisteskranker geredet oder gehandelt , sondern mein Bewußtsein
ist immer ungetrübt , meine Gedanken sind immer klar gewesen .
Man mag ja sagen , daß ich einigermaßen zu entschuldigen sei .
weil ich leidenschaftlicher Natur bin ; indessen , es steht
fest , daß ich verantwortlich bin für Alles , was ich geredet und
gethan habe . Habe ich etwa ? Strafbares begangen , so möge
man mich dem Richter vorführen , damit ich meine Strafe
empfange ; aber in eine Anstalt für Geisteskranke gehöre ich des -

halb nicht . Daß ich auch im Znstande der Ausregung nicht UN-

zurechnungsfähig war , wird man wohl zugestehen müssen , wenn
man bedenkt , daß ich wohl im Stande war zu schweigen und

mich zu beherrschen , wenn etwa Jemand bei miS die Glocke zog
zu einer Zeit , in welcher ein derartiger Auftritt stattfand . Dies
habe ich mich in der Charitee den Herren Aerzten zu bedenken

gegeben , und einer der Herren gab mir zu, daß dies allerdings
ein zu beachtendes Moment sei . Dann hat man mir in der
Charitee verschiedene Kleinigkeiten vorgehalten , man hat darauf
hingewiesen , daß ich oft die Hände gewaschen und dergl . mehr .
Allerdings liebe ich es , mir die Hände zu waschen , wenn ich
etwas Ekelhaftes berührt habe . Bin ich wirklich darum als

geisteskrank zu betrachten ? Ich habe schon Acrzte sowohl als

mich andere Personen kennen gelernt , welche sich auch die Hände

wuschen , wenn sie unreine Dinge angefaßt hatten . Ein Theil
von den ktleinigkeiten , welche mir vorgehalten worden sind , be-

ruht auf Wahrheit , ein anderer Theil ist übertrieben , ein anderer

Theil endlich ist nachweislich vollständig erfunden . Ueber -

Haupt ist daS Bild , welches man von mir entworfen hat ,
durchaus verzeichnet . Nun , die Herren , welche mich mehrere
Wochen laug beobachtet haben , werden hoffentlich die Ueber -

zeugung gewonnen haben , daß sie «S mit einem Manne zu thun
haben , der sich im Besitze seiner Geisteskräfte befindet .

R Hobe .
Rhode ist ein großer , kräftig gebauter Mann mit etwas ängst -

kichern , mißtrauischem Blick : seine geistig « Krankheit scheint sich
auch in seinem vorsichtigen und kältenden Gang « auszuprägen .
Sehr bemerkenswerth ist der Umstand , daß Rhode nach seiner
Beurlaubung aus der seinerzeit überfüllten Privat - Jrrenaustalt
den Leiter derselben ersuchte , „ ihm sür alle Fülle ein Zimmer
bereit zu halten , von welchem er zu jeder beliebigen Zeit Gebrauch
mache » könne . " Er wurde am 20 . November 1884 von der Di¬
rektion der Charitee der Nichtcr ' schen Anstalt überwiesen und ist
aus der letzteren am 15. Dezember desselben Jahres entlassen
worden . Neben den vorher erwähnten krankhaften Eigenschaften
litt Rhode , welchen erfahrene Irrenärzte als alten . Geiiteslranken
erkannten , an Wahnvorstellungen .

Die ( Oeffming der Leicheche der Prediaerfea » Marie
Uhode hat keinen Anhalt sür eine unnatürliche Todesart ergeben .
Der Tod ist durch Darmzerreißung herbeigeführt worden .

Meaen eines abschenlicheu Attrntates wurde dem

„ Bert . Tagebl . " zufolge vorgestern der Schutzmann M. verhaftet .
Derselbe überfiel gegen Abend die etwa zwölfjährige Tochter der

Zeitungsausträgerin S. , als dieselbe in dem Hause Kleine Ger -

traudlensiraße 4 Abendblätter abzugeben im Begriff stand . Auf
das Hilsegeschrei des Mädchens eilte ei » Hausbewohner herbei
und packte oen freche » Attentäter . Dieser riß sich aber mit Ge -
walt loS und suchte sein Heil in der Flucht . Glücklicherweise
wurde der Verfolgte auf dem Petriplatze von Passanten aufge -
halte » und zwei hinzugekommene » Schutzleuten übergeben . Auf
dem Wege zur Polizeiwache an der Friedrichsgracht versuchte M.

nochmals , sich den Händen seiner Verfolger zu entziehen , was

ihm aber nicht gelang . Das Kind soll Verletzungen nicht
erlitten haben , infolge der ausgestandenen Angst aber erkrankt sein .

Poliuibmcht . Am 10 . d. M. Abends wurde ein Mann
in seiner Wohnung in der Hollmannstraße erhängt aufgefunden .
Der Selbstmord scheint in einem Anfalle von Schwermuth be -

gangen zu sein . — Am 11. d. M. Nachmittags wurde auf dem

Grundstück Nannunstr . 21 einein 11 jährigen Knaben von einem

Ziehhunde der Oberarm völlig zerfleischt , so daß er nach dem

Krankenhause Bethanien gebracht werden mußte . — Im Laufe
des TageS fanden an sechs verschiedene » Stellen kleinere
Brände statt.

Gevichks - nZeikutrg .

mit dem bis dahin leidlich gegangenen Geschäftum Will ui » uuyiu munu . ; — ~
und mau kam dahin überein , daß Erklärer und ek Ali »-
nunmehr allein reisen sollen , wogegen sie eni -vc .

gewinns an den nach Berlin zurückkehrenden
i, . . , .

hatten . Die beiden jungen Leute wurden vom w v , �
die Schulvorstände wollten von ihrem Phonog

Ei » trübes Kapitel an « Künstlers ErdeitwaUe » trug
gestern der Schauspieler Rudokf Radosch owski der 01 . Abtheilung
des Schöffengerichts vor , als er sich wegen Unterschlagung eines

Phonographen zu verantworten hatte . Im verwichenen Sommer
war er von dem früheren ZirkuSdirektor Schwandtke angenommen
worden , um auf einer Kunstreise durch das Königreich Sachsen
in den Schulen und sonstigen Versammlungen als „ Erklärer "
eines Phonographen zu dienen . Außer dein Erklärer wurde

noch ein junger Mann angenommen , der den Titel „ Experi -
mentator " führte . Als die Schulferien begannen , war es
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missen , es gab nichts zu e « rtmenttrcn tmd »»

eben so wenig etwas einzunehmen . Durch Betsotz Ort
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arihieii bittere » Salat cenofie » baben . In Dresden WlOIgrünen bitteren Salat genossen haben . In Dresvri

nicht länger ertragen , da alle ihre Bitten um Um '
pt,

Direktor des Unternehmens lein Gehör fanden , 1°

. . . . . . .
den Phonograph zu versetzen , um mit

nach Hause reisen zu können . Sie

liche » Optikern , aber keiner wollte
es wurden höchstens zwei Mark dafür
lich erbarmte sich der Kastellan beini
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Geldstrafe . Der Mitzmgeittagte Paul Meyer winde " tzW

freigesprochen , . sondern auch die auf ihn ( bezugucy
Verfahrens der Staatskasse auferlegt . „ma

Durch Cinl - aung eine » "n.
unter Umständen seine Lage ganz «rheblieh vcrsiich � mMs-

s Abends auf de » Straße ohne . jedwede Bcraslass -. � K-eine '
ruhig vor ihm wandernden Passanten zwei anstschuiS °ruhig vor ihm wandernden Pasianten zwei ßt "- gen. m,
nick versetzt , so daß demselben der Hut vom Kops Mg. Ost

dafür weaen aroben « Unsuas ern Strafmandat cry lt p- . -
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zuständig und . verivies die Sache an die Siraffaim
letztere hat nun gestern den Angeklagten wegen diel « � et

zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt nliv

Monat auf die erlittene Untersuchungshaft angerechuei . W,

Elberfrld . 12. März . Das hiesige Landgericht «

Antrag auf Wiederansnahme des Prozesses gegen
Mordes vcrurtheilten Zieten abgelehnt .

Mudowicr . 12. März . In dem Lrozeß�gegen�
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Hilfsarbeiter stattgefunden . Zuzug ist ; strengstens I

halten . �len
Aus Hannover geht uns folgender Ausruf an alle -
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Wie wir Euch schon durch die Zeitimgen belaiM �

» /mo
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Dm UWie wir Euch schon durch die Zciiimgen vew' " ' ' U

haben , liegen die Arbeiter der hiesigen Schneiderbranch ' . . zF IkJ *' * h
die der Firma Oette und Heise , schon seit 14 Tagen » n -
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ivegen Itichtbewiiligung ihrer Forderungen . Ferner v � ,ir

Bedingungen . Ter

acht Tage früher iinI rnifgedrungen und am Sonn ck

8. März 1800 die Kündigung abgelaufen
große Anzahl Arbeiter , meistens Familienväter ,
Arbeit eingestellt . Wir appelliren nun an jeden ivoyv r tsi

Freund der Arbeitersache , uns in diesem Kampfe I
wollen , damit wir unser » Herrn Arbeitgebern die
keit der Arbeiterbewegung beweisen können .

Dinge » ersuchen wir alle S ch n e i d e r , den Zuzug uad ) V. . #

strengstens fernzuhalten . Ferner ist uns in einer Versi
ßl
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importirenden Arbeiter nicht bis zum 13. März t/ ' ct ''SJJli?.11?.1' jP'
könnten , mußte die betreffende Firma eine Zahlung von $ � «chper
leisten . Wenn umgekehrt der betreffende Meister bw » Ä. > Ä,/ - Mnt
machten Zeit die ' Arbeiter nicht liefert , muß er eine GiW MJ! w - als »

8000 M. zahlen . Nun , wir wollen nicht untersuchen , w�vei
an der Sache ist .

'
Immerhin übergeben wir es der Oessk> esi jjJMe üb

denn solche Art nnd Weise , die so recht an den S « N' ��Mgen■ . . . . . . .. " - ' " " ' ' ' - . . . . . ." W Cpbc »ick,

'

S " «

mitgelheilt
l i n und S
einige dort WWW ! J „
' Arbeiter zu iinportiren haben . Tie betreffende Firma

habe sich in Berlin an einen Meister verpflichtet , - ve»-
■ ' ' . .. . . . .bis zum 13. Marz hier

UlV <111 ViV | � «.VW*,* wvt» vv«» �
Handel erinnert , sind ja fast bei allen Lohnforderttiigen �' .

�
fwaviwif oiiinit ipSfi * itnf trCl "

Wll X
W

diese ' Art von Geschäften ihre Existenz nur den Arbeiü
danken haben , iveil nur Arbeiter in diesen Gcschästeu
entnehmen . Wir

Agenten einsinden
Differenzen wir uns vennven , uno warnen vie
einmal vor Täuschung . Mit kollegialischem Gruß Da - .Ais ,

i Schneider Hannovers . — Alle arbeilcrsitt � .der streikenden Schneider Hannovers . — Alle arbcilaiu - » die c

Blätter werden um Abdruck gebeten . Alle Anfrage » tfin,ilnna
schritten sind zu senden an Herrn Tinim , Schneider , W ~ # "te

verkehr der Schneider Deutschlands ; Geldsendungen
Specht ebendaselbst oder Gartenstr . 28 .

Karinen , 11. März . Die Riemendrehergeselkc »
brilen haben die Arbeit bedinginigslos wieder rn .
nachdem sich auswärtige Arbeitskräfte sehr zahlreich

s M> , Je vo
- Abesi

M
Karme » . 12. März . In vorgestern und gestern K*

Versamnilimgen streikender R iemendrehergeseflen wurde tzh. ' w-

vortäufig an dem Ausstand festzuhalten .
�Wemfe

te

hatten .
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VerfÄtNtttlttitgstl .
�tt>! ! ! ! �"��l ' ucht<n Miiglird »v- ULrj ' a >umltittg des

«, »iiiVo - r , *, ' welche am 4. d. M. bei Feuer -
� 7r>' tagte , hielt Herr Stadtv . Fritz Zubeil
Kil knM " der : „ Tie gewerblichen Schiedsgerichte " . Herr
Um .],Tte fchnr * die vorn Oberpräfideuten bemängelten Para -
!ii:j ' (tp ttttr in unserem Blatte bereits mehrfach erläutert

«itatut 1®lir ®e m der Diskussion der Vorstand des Fachvereins
�' " ' ' . eu energischen Protest au die Srndtverordneten -

8 Zu richten . Derselbe Protest ist von uns bereits

T ' �sden . Bei „ Vereinsangelegenheiten " sprach sich

au n- %tthin aus , daß alle Kollege » des Fachvereins recht
«iirn»rf-rl �stervergnüge », welches am ersten Osterieiertag in

die m-nlÜ nt �. �resdenerstr . 90 , stattfindet , agitiren sollen , da -

% ,1 %1 . unn ilichkeiten ordentlich auSgeunyt werden können .

teil �nd beim Kollegen A artig , Gitschinersir . 0b , IV ,

datt in »
iS —19 und allen bekannten Kollegen zn haben .

tpfM «„1 bekannt gemacht , daß die Leipziger Kotlegen ge-

« in . . » . ' streiken , daher müssen die reisenden . Kollegen
B". - . ' chen und jeder arbeitende Kollege , soviel es in seinen

r. , . . ! !.. . . . . .College Hage -

p.!,!, sich nur die Gelegenheit bietet , für den Fach
' de wn -"?trd , damit eine stramme Organisation geschaffen

"den iia chbifferenten Kollegen müssen eines Besseren belehrt

' Weit 1 "Utffen ihre schlechte Loge erkennen lernen , alle Sauin -
muß verschwinden . Nachdem der Fragelasten erledigt

der Vorsitzende die Versammlung .
osteiiUiihf Versninmlnng der Haltlcl ' tuid Ae »

»
end tagte am Sonnabend ,
Alte Jakobstr . 48 » mit der

.. - . . -v,. my . v . . . luuiüy Lohnt ciuiiiifiiOH . 2. Unsere

iteij i�bug. 3. Verschiedenes und Fragekasten . Das Bureau

ich,
' " Kollegen Bombien , Henzchen und Niarquardt . Zu

ilif �' . art Kollege Henzchen , daß Beitrüge zum Streikfonds nur
' mgkzah l t w o rd e n sin d und empfiehlt , von den Legitimatione -

««e. ' . ' bkl-ye zu diesem Zwecke seitens der Lohnkommission
gii> ,

e; '
. werden , den weitgehendsten Gebrauch zu

"
dieV, Kotege Bombien , welcher das Reserat übernommen
i n" 8ann mit einer Schilderung de ? heutigen 5llassenkampses ,

der • u>ns Dasein , der speziell im Sattlcrgewerbe ein

ige;, schwierigerer werbe , und führte dann den Kollege » klar vor

ki wir nur aus dem Wege kürzerer Arbeitszeit unsere

ileesn stern können . Außerdem ermahnte llleduer noch die
8 " ihren Beschlüssen von vorletzter Versammlung : 21 M.

' eits . : . ' . 15 P®t . Zuschlag für Akkordarbeiten und bstündigc
festzuhalten und sich dem Verein bis auf den letzten

U!; „ lufchltcßcn . Es wurde demgemäß folgende Resolution ein -

I�ougenvinmen t „ Tie heute in Deigmnller ' s Salon , Alte

,j �r Beschließ der letzten Bersanemlung , aeie 1. April
iub..-;® Sohnfcemcgimg cir . zeetrcten , aufrecht erhalte », wenn

M die Hülste der Kollegen organisirt sind .
kckyt dafür Sorge getragen werben , daß unsere
!'.k? -.8i!i, welche für die gesammte Menschheit von großem

l %! wd . baldigst in Ersüllnng gehen . Zu Verschiedenem
MtL K�ege Bombien noch auf die Zahlstellen , in welchen
h ' wo zum Generalfonds entgegen genommen werden , ausmerk -
t - M bezeichnet das „ Berliner Volksblatt " und die Berliner

>z, ibibliothel als die beste Lektüre . Es betheiligten sich noch
ft Debatte die Kollegen Hamler , Decker , Büttner , Hanoner ,

Z' «chreiber , Mieliy , Jackisch und Rode , welche sich alle in
Sinne aussprachen . Nur durch eine kräftige

' Hatto : !, icclchc Aufklärung verbreite nnd geeignete Mittel
' iii-Jl!' �nne man mit Erfolg gegen Zustande , evie sie zur Zeit
Wh löranche herrsche », ankämpfen . Ferner Ivnrden noch
«. Z Resolutionen angenommen : Die heutige , in Deigmüllers

lagende Bersaemiilnng der Sattler Berlins beschließt , in
L,' , ' W1 nur solche Hüte zu kaufe », welche mit der Arbeiter -

Wv larke deutscher Hutmacher versehen sind , da dann jeder
. drß dem. .. . . . . . betreffenden Verfertigcr gerechter Lohn zn Theil

i' ist . Ferner : Von Blumberger Bauern keine Kartoffeln ,
t - �odee sonstige Produkte zn konsnmiren , da sie bei der Reichs -

, . . 0 s»i ! ,�"chevahl am 1. März unsere Genossen gewaltsam ange -
Iii 9? t111}0 gemißhandelt Haben . Mit einem dreifachen Hoch auf

Arbeiterbewegung wurde die Versammlung geschtossen .

' U. u Nlikglicdrr der Freic » Ueroittigckug derAarko » -
% . fi -y, Si». » in f\o» €P. nfimnmtik!ltev Hatten sich am Montag , den 10. Blärz bei Bolzmau »

. ' afflr. 20 , versammelt , um über die Frage : „ Wie stellen
. u»s zur Verkürzung
"usftr . 20 , versammelt , um über die Frage : ,

f ' »| zur Verkürzung der Arbeitszeit " , einen entscheidenden
ckN zn fassen . Das Referat hatte Kollege Jost übernommen
t, ' nies derselbe hauptsächlich auf die verhältnißmäßig große

W, tf)»ir l011 Arbeitslosen in der Karionbranche hin , welche einen

i K l ' J der ganzen heutigen übermäßigen Reservearmee bildeten .

v,
*

1i,,n Reservearmee würde , weil der Hunger sie dazu zwinge , für
% Mck- teden Preis zu arbeiten , die Lohndrücker ihrer eigenen Mit -

ilij vc; Auf dem Pariser Älrbeiterkongreß , wo bekanntlich fast

Uti": h J' nckisitteu Länder der Erde vertreten gewesen wäre » , sei man

' Ä' to Heberzeugung gelangt , daß dieser Ilebelstand nur durch

iä1! >i . "rliivzung der Arbeitszeit beseitigt werden könne . So wäre

v ,ü) Pflicht der Kartonarbeiter , die Verkürzung der Arbeits -

i »nr unbedingten Nothwendigkeit zu machen . Es bliebe nur

y,. ' " Frage offen , ob es besser wäre in eine Acht - oder Neun -

wf- SBeweguiig' einzutreten . Er für seine Person empfehle die

"fliinden -Beweguiig , iveil der Unterschied von 10 zn 8 Stunde »
kn Verhältniisen entsprechend zn großer sei und er deshalb

-Korrekte Durchführbarkeit des AckztstundentageS in Zweifel
- Tie Diskussion war eine sehr rege und zeigte , welch hohes
Allgemeines Interesse für diese Sache zn siuven ist . Einige

'
M fsir eine Reunstunden - Bewegung , die meisten

'
»hin , daß nur eine Llchtstunden - Bewegung
cke bei den Kartonarbeitern führen könne ,

,. . . im " Atz sogenannte Lohn- Akkordarbeiter würde es von den Ar -

ifi] Ui'f v . ru so geschoben werden , daß ein Minus von einer Stunde

r ' -rnLk! ' übrigen 9 Stunden trotz der jetzt schon anstrengenden ' Arbeit

iii ] iciV. ZAßen würde und das Ziel — Unterbringung der Arbeitslosen —

m nicht erreicht werden . Somit wurde denn auch beschlossen , mit

j kZ Kraft und Energie , Schulter an Schulter für den Acht -

<�»tag einzutreten . Bezüglich dessen wurde dann bekannt ge -

ikT ' daß in ganz kurzer Zeit eine Versammlung emberufen

iihV » wo ein jeder Kartonfabrikant brieflich einaeladeu würde ,

| n.!, ' 9 das Verhalten derselben zu diesem Beschlnsse zu erfahren

dieser Versammlung zu erscheinen , nmsse sich ein zeder
rbeiter zur allcreriistesten Pflicht machen . Unter Berschie -

1 1 . � wurde der Blumberger Bauern gedacht und eine daraus

W s?, fh " Resolution einstimmig angenommen . Ebenfalls kam

Iii,h Resolution, keine Hüte ohne Arbeiter - Kontrolmarlen zu laufen

�. Versammlung . . �
idki�we öffentliche Versammlung der K. . >neider Serlii,o .

tu» tn - von ungefähr 1000 Personen besucht war , tagte am DienS -

-jA.-flbcnd im Lokal des Herrn Josl , Andrcasstraße 21 , mn end -

| z. 9 darüber zu beschließen , ob in diesem Jahre f » cn ' en

W�Alstreik eingetreten werden soll oder nicht . Zur Leiümg der

j >Mndluiigen wurden die Herren Schulz » Paus e imd

hA a gewählt . Herr Steinmar hielt das einleitende Re -

LA Es frage steh , od ein allgemeiner Streik nothig und

iLAlligt sei . Diese Frage müsse unbedingt bejaht werden .

Iii " MrfeiW habe man aber zu prüfen , ob man auch stark genug

L' , den Kampf mit der Macht deL Kapitals zu stchven. �a
' " >» befänden sich vielleicht 20 000 Schneider und von dtesen

ivürden kaum 2000 organisirt sein . Man müsse sich daher erst
rüsten und erst wenn die erforderliche Rüstung vollendet sei , waS
bis zum nächsten Frühjahr geschehen könne , werde man im Stande

sein , den Feldzug zu beginnen . ( Beifall . ) Herr Wiesemann
ist nicht ganz mit dem Referenten einverstanden ; man
werde den Schneidern Feigheit vorwerfen , wenn sie keine

Forderungen stellen würden . Herr Böglberger spricht
sich im Sinne des Referenten ans . Man müsse zunächst Mittel

schaffen . Wenn den Militärschncidern die nöthigen Mittel zur
Verfügung gestanden hätten , ivürden sie andere Erfolge erzielt
haben . Herr R o l o f f ist der Meinung , daß ei » allgemeiner
Streik nicht durchführbar sein werde , wohl aber partielle Arbeits -

cinstellungen . Tie Unsolidaritüt sei leider noch zu groß , selbst
organisirte Kollegen wären beim Militärarbeiter - Streik zu Streik -

brechern geworden . Konstatiren müsse er , daß dieser Streik nicht
erfolglos geblieben sei , sondern zu . einer Lohnerhöhung von 20
bis 25 pEt . geführt habe . — Ein Antrag , die Tellersammlung
den streikenden Militärschneidern und den streikenden 5iollegen in

Hannover und Dresden je zur Hälfte zn überweisen , wurde ein -

stimmig angenommen . — Herr Pfeiffer tadelt , daß die Ver -

sanuiilung zn spül und in einein entlegene » Lokal abgehalten
werde . Jetzt befinde man sich drei Wochen vor Ostern und es

sei ein Generalstreik nicht mehr möglich , höchstens werde man noch
mit einzelnen Geschäften abrechnen können . Durch den Ausgang
des Mititärschneider - Streiks möge man sich nicht beirren lassen .
Eine Branchcnagitation sei nothwendig und deshalb würden sich
die Konsektionsschueider schon in der nächsten Zeit orgamsiren . —

Herr Schulz erklärt , daß es nicht möglich gewesen sei , ein anderes
iiokal zu erhalten : die Verspätung der Versammlung sei den

ttattgesundenen Stichwahlen zuzuschreiben . — Herr T ü t e r o w

schildert die überaus traurige Lage der Kollegen und die vor -

herrschende lange Arbeitszeit im Gewerbe . Eine endgiltige
Besserung sei freilich nur durch die Aenderung der kapitalistischen
Produktionsweise zu bewirken , aber auch schon heute könne Vieles

erreicht werden bei einer richtigen Taktik . Man habe sich in der

zetzten Zeit so sehr über die Form der Organisation gestritten
und es fei von verschiedenen Seiten das Bedürfuiß für eine große
Vereinigung über ganz Teutschland geltend gemacht , im Prinzip
sei auch diese Organisation die bessere , prattischer gestalten sich
aber lokale Vereinigungen , ivenigstens an gewissen Orten . Mit

dieser Ansicht sei er leider auf dem vorigen Kongresse nicht durch -

gedrungen . Tie . Kollegen müssen überall ausgerüttelt werden und

das geschehe am besten durch eine Branchenagitation . Wenn alle

aufgerüttelt und herangezogen werden , könne man auch für das

Wohl der Gesammtheit etwas von Bedeutung schaffen . — Herr

Jeschonneck : Wir müssen mit den vorhandenen Verhältnissen

rechnen , selbst partielle Streiks ivürden kaum durchführbar sei »,
übrigens könnten dieselben leicht zn einem allgemeinen Streik

führen und so würbe das eintreten , was man vermeiden

wolle . Man möge gegenwärtig durch Vorstellungen bei

den Arbeitgebern etwas zu erreichen suchen . Die Lohn -

bewegung sei im Hinblick auf die umfangreiche Hausarbeit

ungeheuer schwer , selbst die Arbeiter ein und desselben Geschäfts

hätten nicht einmal Fühlung mit einander . Es müsse Bedacht

darauf genommen werden , daß man nicht unüberlegt i » einen

Streik eintrete , deffen Konsequenzen hernach die Gesammtheit zu
tragen habe . Grade die geistig bevorzugten Kollegen müßten

jeden Nachtheil fern zu halten suchen . Erst gelte es Äusklärung

zu verbreiten und zu organisiren . Wie die Sache jetzt liege , sei
es bester den Lohnkampf nicht aufzunehmen , sondern bis zum

nächsten Frühjahr zu ivarteu , da dann die Kollegen ganz Deutsch -
landS hinter den Berliner Kollegen stehen würden . Jetzt streikten
die Kollege » in Hannover und Dresden nnd auch
der Militörschneider - Streik sei noch nicht beendet . Mit

diesen Streits habe man zur Zeit vollauf zn thnn . —

An der ferneren Diskussion betheiligten sich noch die

Herren Schulze , Wiesen ' , an n , Jervin , Pohl ,

Pfeiffer , Täters iv , Böglberger und Zirbel .
Bon Herrn Täter ' oiv wurde solgenoe Resolution eingebracht :

Die heutige öffentliche Echneiderversammlnng spricht die

Ansicht ans » daß eine Lohnausbesserung , sowie Älusbefferung der

Merkitätteiwerhättniffe bezüglich Arbeitszeit , Nachtarbeit ac. » noth¬
wendig geworden ist und erkennt in der Lohnbewegung unter
der heutigen kapitalistischen ProduktionZiveife das einzige Aus -

gteichsnnttel zwischen Kapital nnd Arbeit . In Erwägung dieses
besiimmt die heutige Versammlung , daß an Stelle der

jetzigen mitunter planlosen Einberufung der Schneider -
Versammlungen eine geregelte Branchenagitation trete durch
eine Lohntommission , welche den jetzigen und später
obwaltenden Verhältnissen entspricht . Wenn auch ein

allgemeiner Streik in allen Branchen durch persönlichen
Hader zur Ilnmöglichleit geworden ist , so wird eventuell durch

allgemeines partielles Vorgehen der uöthige Erfolg nicht aus¬

bleiben .
Diese Resolution wurde schließlich mit großer Majorität ab -

gelehnt . Ferner war folgender Antrag eingelaufen :
Stellen den Antrag , für diese Saison den Streik fallen

zu lassen , aber mit allen Mitteln dahin zn streben , daß
wir im nächsten Jahre denselben ausnehmen können und

serner dafür zu wirken , daß derselbe dann auch mit ge -
nügender Kraft durchgeführt werden kann .

Dieser Antrag wurde mit überwiegender Mehrheit a n -

genommen . Zum Schluß wurde noch der Boykotterklärung
über Blumberg zugestimmt .

Gin » öffentlich » Urrsammlnng der Knchirer Krt ' Hns
und ßlmgrsend tagte am 8. d. M. im Königstadt - Kastno , Holz -
marktstr . 72. Ans der Tagesordnung stand : I . Bericht der

Einigungskommisfion . 2. Vortrag des Herrn Metzner . 8. Dis -

kusstö ». Die Kommission war der Ansicyt , daß nur allein die

Frage , für oder gegen Zentralisation , eine Spaltung herbeiführen
konnte . Ter Referent sprach in zweistündigem Vortrag über
Lokal - sowie Zentralorganisation . Es ergab sich aus allen seinen
Ausführungen , daß mir durch Zentralorganisation etwas Positives
zu erreichen sei . Redner erntete für seine äußerst trefflichen Ans -

sühruugen lebhaften Beifall . In der Diskussion sprachen sich
Kollege Rautenhaus für , und Kollege Schüßler gegen Zentral -

Organisation aus . Letzterer führte an , daß es in der Lokalorgani -
sativn eher möglich sei , politische Themata zn erörtern , ohne mit
dem Gesetz im Konflikt zu gerathen . Dieses wurde vom Rest -
reuten dahin richtig gestellt , daß dies jede andere Organisation
gleichfalls könne , soweit es die Vereinsgesetze erlauben . Hierauf
machte der Referent Kollege Schüßler darauf aufmerksam , daß ,
wenn Jemand eine Behauptung aufstellt , wie letzterer es that , er

dieselbe auch beweisen muß , wibrigenfalts er lieber schweigen soll .
Nach dieser lebhasten Diskussion erfolgte die Abstimmung ; es er -

gab sich , daß 49 für und 20 gegen die Zentral Organisation stimm -
ten . Zum Schluß forderte der Vorsitzende die Anwesenden auf ,
diesen Beschluß auch fest zu halten und schloß mit einem drei -
maligen Hoch ans die internationale Sozialdemokratie die Ver -
sammlung .

De » Fnchver » ! » der Uelnlischrnnben - , und Fa ? ot » -
dr » h » r und H» rnf < igenoff » » Berlin ' S hielt am Sonntag , den
8. März in Deigmüller ' s Salon , Alte Jakobstr . 48 «, eine General -
Versammlung mit nachstehender Tagesordnung ab : 1. Bericht
der Fachkommission , 2. Regelung des Arbeitsnachweises , 8. Be¬
richt über den Lnckenwalder Streik , 4. Stellungnahme zur Grün¬
dung eines Streikfonds , 5. Verschiedenes . Namens der Fach -
kommission erstattete Kollege Thate Bericht über den Stand der
Lohnverhältnisse ; hierbei wurde das Gebahren derjenigen Kollegen ,
welche sich entgegen den Beschlüssen des Vereins weigern ,
ihre Lohnzettel betreffs Kontrole abzulicsern , einer scharfen
Kritik unterzogen . In Betreff des ArbeitsnachivciseS wurde
der Beschluß gefaßt , daS Anfragen in den einzelnen Werkstättlen
nach Arbeit zu unterlassen , und nur noch durch Bermittelung
des Arbeits » achiveises in Arbeit zu treten . Es iviirde den Kolle¬
gen noch besonders empfohlen , diesen Beschluß hochzuhalten . Ter
Streik bei der Firma Reuhaus n. Co . in Luckenwalde wurde für
beendet erklärt , jedoch über die betreffende Firma die Sperre ver -

hängt . Bei der Debatte über den Lnckenwalder Streik
wurde das Verhallen der Schraubendrehcr Dreßler und

Häseler , welche als Streikbrecher nach Luckenwalde gemacht
sind , in genügender Weist an den Pranger gestellt .
Ein Antrag , diejenigen Werkstätten , welche sich im Streik befinden ,
in jeder Versammlung namhaft zu machen , wurde einstimmig an¬

genommen ; desgleichen der Antrag , allmonatlich im „ Berliner
Volksblatt " durch Annonze diejenigen Firmen namhaft zu machen ,
über welche die Sperre verhängt ist . Desgleichen wurde ein -

stimmig beschlossen , zur Gründung eines Streikfonds wöchentlich
eine Extrabeisteuer von 20 Pf . zu erheben . Zum Schluß wurden
den streikenden Knopsarbciiern 30 M. bewilligt .

Der „ Arbeiter - Hitdungoorriin Berlin " hielt am
24. Februar in Lehmann ' s Salon eine Versammlung ab mit der

Tagesordnung : 1. Votrag ; 2. Ausschluß eines Mitgliedes ;
3. Allgemeines und Fragelasten . Aus einen Geschäfts ordnungs -
Antrag wurde der zweite Punkt als erster verhandelt , und zwar
deShalb , weil das betreffende Mitglied seinen Austritt brieflich
angekündigt hatte . Um nun alle persönlichen Bemerkungen zu
vermeiden , wurde auf Antrag des Herrn Schmidt zur Tage - -
ordnuna übergegangen . Alsdann erhielt Herr Dr . Bölsche zu
stinem lehrreichen Vortrag über Gehirn und Seele das Wort . —

Im „ Allgemeinen " wurde hauptsächlich auf die Arbeiter - Bibliothek

ausmerksam gemacht , dieselbe wird an Mitglieder unentgeltlich
vertheilt . ES soll ferner im Namen des Vereins Sorge getragen
' . verde », daß Wander - Versammlungcn in Berlin veranstaltet wer¬
den . Mit einem Hoch aus den glänzenden Sieg bei den Wahlen

schloß der Vorsitzende die Versammlung .
Der Drrrin znv Mahrung der Intereffen der Lnckiir » ?

aller Branchen Berlins und Umgegend hielt am Montag , den
10. März , m Wollsthläger ' s Salon , Blumenstr . 78 , seine Mit

gliedcrvcrsainmluiig ab mit der Tagesordnung : 1. Vorlesung aus
dem „ Achtstmidentag " . 2. Wahl der Arbeitsnachweis - Kouimifston ,
3. Verschiedenes . Nach der mit großem Jnteressemusgenommemm
Vorlesung , ersuchte der Vorsitzende die Kollegen , recht zahlreich aus
die Zeitschrift „ Der Achtstundentag " zu abonuiren . Hierauf er¬

folgte die Nemvnhl von 8 Mitgliedern der Arbeisnachweis - Kom-
mission . Nach Erledigung einiger innerer Vereinsangelegenheiten
schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Der Urrrin ZKrrlin » r Cnstwirth » beschasiigte sich in

seiner letzten Sitzung mit dem Antrage bezio . Borschlage des Herrn
Theodor Müller , allgemein die Zahlung eines festen Mindest -
lohne » an die Kellner einzuführen , unv zwar zwei Mark an

Wochentagen , drei Mark an Sonntagen . Uebcr die vom deutschen
Kellnerbundc einbernstne Versammlung von Vorständen gastwirth -
schaftlicher SJcmne , in welcher Herr Müller für die Durchführung
gedachten Veschlusses seitens seines Vereins vom i . April ab ein¬

trat , haben ivir kurz und objektiv berichtet . Wir berichten nun

auch diesmal kurz dahin , daß in der Vereinsversammlung von
allen Rednern Herr Th . Müller allein für den Antrag
sprach ; die übrigen waren sämmtlich gegen die allgemeine Ein -

sührung des Kellnerlohnes , es müjst dies jedem überlassen bleiben .
Die Beschlußfassung wurde vertagt .

Fachurrnu siimmtk icher n » Aolzboarbeiinngs - Mn -
rchtucn beschäftigt » » Arbeiter . Am 0. d. M. fand bei Tag -
müller , Alte Jakobstr . 48n , eine gut besuchte öffentliche Versamm¬
lung sämii ' llicher an Holzbearbeitungs - Maschinen beschäf tigter
Arbeiter statt . Die Tagesordnung lautete : 1. WaS ist vortheil -
haster für uns : Zentralorganisation oder Lokalorganisation ?

Referent : Herr Fritz Zubeil . 2. Wie stellen sich die Kollegen und

Beriifsgen offen dazu ? 3. Diskussion und Verschiedenes . Das
Bureau bildeten die Kollegen Wolf alS ersten , Brümmühl als

zweiten Vorsitzenden und Lorenz als Schriftführer .
In längerer Rede beleuchtete der Referent die Vorihcile einer

Zentralorganisation , indem er meinte , daß eine Lokalorganisation
nur in großen Städten möglich sei . Ein Fachverein , der nicht
mindestens 000 bis 1000 Mitglieder zähle , kann seinen Mit -

gliedern kaum etwas anderes als Rechtsschutz und dergl . ge -
wahren . Referent plaidirte entschieden für Zentralisation .
Redner gab schließlich dem Wunsche Ausdruck , daß alle Holz -
arbeitcr , ganz gleich ob Tischler , Bildhauer , Böttcher oder Drechsler
und so weiter einen einzigen großen Verband bilden möchte »,
daß dann viel mehr zn erreichen sei nnd dem Streberthum und

Personenkultus , wie er leider heute noch in den Lokalverbänden

getrieben wird , ein Ende gemacht würde . Reicher Beifall lohnte
dem Redner für seine Ausführungen .

An der Diskussion betheiligten sich die Kollegen Koch ,
Zunder , Kobold und Pries , welche sich fast sämmtlich im gleichen
Sinne aussprachen . Herr Dittrich aus Hamburg machte bekannt ,
daß demnächst ein Kongreß einberufen ivcrde , weicher
sich mit der Frage der Zentralisation beschäftigen ivird ,
Nach einem Schlußwort deS Referenten wurde eine Kommission
von sieben Mann , aus den Kollegen Wolf , Bucholz , Steinborn ,
Maas » , Kobold nnd Eckert zur Vorberat bin ig der Zentralisation
gewählt . Ein Antrag des Kollegen Kobold : den auSstäudigen
Kollegen in Minden unsere Sympathie auszudrücken und sie
moralisch und materiell zu unterstützen , wurde einstimmig ange¬
nommen . Ebenso der Antrag des Kollegen Freeic : Nur die¬

jenigen Barbiere zu berücksichtigen , welche das „ Berliner Volks -
blast " und die „ Berliner Volks - Tribüne " halten . Auch folgende
Resolution von A. Schmidt fand einstimmige Annahme : I » Cr -

wägnng , daß unsere Genossen am Tage der Sttchivahl in Blumberg
auf unmenschliche Art mißhandelt worden sind , beantrage ich , die

Versammlung auszusordern , von den Blumberger Verkäufern
nichts zu kaufen .

Zn dieser Resolution ergriff noch einmal Herr Zubeil daS Wort
und geißelte in scharfen Worten das brutale Verhallen der Blum -
berger Einwohner . Er forderte die Versamnilikng aus , streng im
Sinne dieses Antrages zu handeln . Da weiter nichts vorlag , so
schloß der Vorsitzende um llVe uhr die Versammlung . Tie nachfie
Vereinsversammlung findet Montag , den 10. d. M. , Schwedter -
sirafie 24 statt .

Drr Verein der Klempner Keflins « nd Dmgegeud
hielt am Montag , den 10. März , in Spandau im „ Rotheu Abler " ,
Potsdamerstr . 35 , eine große Versammlung mit folgender Tages -
ordming ab : 1. Vortrag über Gewerkschastsorgamsation . Referent :
P. Selchow . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .
4. Ausnahme von Mitgliedern . Durch den großen Beifall , den
die Versammlung dem Referenten für seinen cinstündigen Vortrag
zollte , zeigten die Spandauer Kollegen wie sehr sie für unsere
Organisation eingenommen sind . In der Diskussion sprachen die
Kollegen Becker , Schmidt , Oriwohl , v. Dorg und Prassen im
gleichen Sinne . ' Daraus wurden die beiden Spandaucr
Kollegen Becker und Fuhrmann zu Hilslassirern für
Spandau gewählt . Kollege Gilgert fordert die Kollegen auf ,
in den Lokalen , wo sie verkehren , dafür zn sorgen , daß das
„ Berliner Volksblatt " und die „ VolkS - Trrkrnne " anstiege »,
widrigenfalls sie solche Lokale meiden sollen , wenn der Wirth die
Arbeiierblütter nicht anschaffen will . Kollege Oriivohl fordert
noch die Kollegen auf , auf die „ Deutsche Aietallarbeiterzeitnng "
zu abonniren , sie kostet vierteljährlich 50 Pf . und kann per Kreuz -
dand von unserem Vorstand bezogen werde » . Es wurde noch
folgende Resolution einstimmig angenommen : Tie heute im
Rothen Adler zu Spandau tagende öfsentliche Ver -

saminlimg des Vereins der Klempner Berlins » nd Nmgegeud
erklärt sich mit den Aussührnngen des Referenten voll
und ganz einverstanden , und verpflichten sich sämmtliche hiesige
Spandaner Kollegen , sich dem Verein voll und ganz anzuschließen
um zu zeigen , daß sie ohne Furcht sich als freie Arbeiter offen
und ehrlich zeigen können ; gleichzeitig beschließt die heutige Vor -
sammlung mit aller Energie dafür zn sorgen , daß der J. Mai
als Feiertag proklanurt wird . Darauf schloß der Vorsitzende mit
einem dreimaligen Hoch auf die Arbeitervewegung die imposante
Versammlung .

Po » d « » Kpandauor Manrnit wird uns berichiet :
Vorgestern Vormittag fand im alten Saale des Hotels „ Rother
Adler " eine Maurervers ammlnua statt . Nach Eröffnung derselben
durch den Einberufer wurde ein aus drei Mitgliedern bestehen -



de ? Bureau gewählt und dann nahm der Referent , Herr
Fiedler aus Berlin , das Wort , um in längeren Ausführungen
sich über die Lage der Maurer Deutschlands zu verbreiten .
Er führte besonders vor Augen , wie bedeutende Erfolge die
Genossen in den großen Städten durch die Festigkeit ihrer
Organisation erreicht hätten . In diesem Jahre sei nicht zu er -
ivarten , daß es in Berlin au einem aroßen Streik kommen werde -
— -1- - - - -- - - - «xj*» vrvj vi«» Ö** V*«"

ivarten , daß es in Berlin zu einem großen Streik kommen werde ;
denn die Meister und Unternehmer , welche durch einen Ausstand
ebenso sehr , und vielleicht noch mehr geschädigt würden , als die
Arbeiter , würden wohl freiwillig die Forderungen der Gesellen
bewilligen . Ter Ntescrcnt rieth auch den hiesigen Maurern , zu -
sanuneuznhalten und sich fest zu organisiren ; dann würden auch
sie ihre Forderungen durchsetzen können . Trotz der sehr günstigen
Konjunktur wäre hier im vorigen Sommer doch nicht einmal
der zehnstündige Arbeitstag eingehalten worden ; vielfach wäre
sogar , besonders von zugereisten Maurern , noch Arbeit auf Akkord
verrichtet worden . Beides müßte unter allen Umständen ab -
geschafft werden . Ter Referent war der Ansicht , daß in Spandau
dieselben Arbeitsbedingungen gelten müßten , wie in Berlin , da
die Lebensbedürfnisse hier nicht billiger wären , als in der Haupt -
stadt . Er sprach die Erwartung aus , daß nunmehr auch die
Spandaucr Maurer energisch in die Bewegung eintreten würde » .
Der Aufforderung , dein Verein beizutreten und auf das
Organ des Gewerks zu abonniren , leisteten viele der Anwesenden
Folge .

, der Unter »»! , «! «. , ?wlsch «»»»t <e »»li », «e( euch iveU' liche ) und sewfistnndigen Cteppern der Schöftcbranche am Don-CTIl&l 0 liC' t 1 i »*> Sil? SlflaiMalXÄt1 IlflV ClM».V r\ .» *4� er». . . . . . .•' */ 1» Vtfc WVU,
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UT ö/ � 11* M' - Abends o Uhr, bei Neyer , Alle Jakobstr . 83. Tages -ordnnug : Stellung zur Lohnfrage der Arbeiter der Branche . Diskussion .&! %t Iir t\ fV 41. . !. � 7r >. f.. f » . .Ai ' #. .. _. . . —. . . . . .U• —— o*»fc ■N.M*;«») »wyv vwv t-vt -üUUUlj*; . XJiyiUs| IÜU.

esiostr uffvntliil ; « N« rsnmml » » >a siimmtlichir gtvlitur Kistrn - und
Koftrrnixchru am Freilag , den I«. d. M. , NbendZ 8% Uhr, im «eretnshause„Süd- Ost " , Waldemarstr . 7Z.

Lctr - » nd Ni»! >»tir ! >l »b „ I »t » e »at ! o»a >r " . Die Sitzunz findet am- n Sa. » ij» mix. . . Ott —v-- ..Donnerstag , den w. Marz , Abends 8 Uhr, Ulcine Andreasstr . is , stall .
. . . fi' n demobrntitcher iUr . ljlwciriu im 4. Kerliner U- ichstng «-
?�??v am Donnerstag , den 13. Marz , Abends. . . . .' ' - w* |»»l»»#*»**#UM UIIV"

««' Äoel ' s Salon , Andreasstr . ZI.

■ �SSSSäStHSSSSS * '
sMÄSKKSSWWWL -

Äirofte öffentlich » tsencralocrl ' ammlung p. imnitlicher Ziinmerlent «Berlins und Umgegend am Donnerstag , de » 13. März , Abends 8 Uhr,tm größten Saale Berlins in der Brauerei FrtedrichLhatn ( LipS ) amiiöntgslhor .

Gro « » öffentlich « UersaNitiilaNg der , » der ! U- nt «l - und Herren -Iionfeliti «», sowie in der Trilotagenbranche belchäftigten Arbeiter undZlrbetterinnen am Donnerstag , den 13. Marz , Abends 8% Uhr , im BereinS -
�"«»ffentiichr zierfiiminlniis d« r Töpfer aharlottenburgZ und Um-
gebung am Domierstag , den 13. März , Abends 8 Uhr, tu der SambrinuS -Bratterei .

De - pefzHen .
( y? olfrs TrlrgrapIfOt - Kurrau . )

Foudon , 12. März . Bisher ist zwischen dm Grubenbesitzern
und Arbeitern kein Einvernehmen bezüglich der Lohnerhöhung er -
zielt worden . Die meisten von den Arbeitern gestellten Fristen
lausen am Sonnabend ab . Der eventuelle Ausstand dürste
300 000 Arbeiter umfassen .

Card ist ' , II . März . Nach weiteren Meldungen soll die ein -
gestürzte Kohlengrube „ Morpha " in Brand gerathen sein , so daß�» r»l i»v ii i i ■ ■ - —' - - fmr -fi, - i- - -v 1' fr "' »�*r « - Cl
die Verschütteten in großer Gefahr schwebem

Die Zahl der durch die ExplosionCardiff , . 12. März .
auf der Grube „ Morpha "
gestellt 88 .

Getödtcten beträgt wie nunmehr fest -

au die
keu Sie

VviefknZten drv Nedelktion .
A. ZI . Laitgrstraffr 44 , Das ist bereits zu spät .
G. K. Friedrichohngr » . Wenden Sie sich brieflich

Matroseudivision zu Kiel oder Wilhelmshaven , dort erhalt
Auskunst .

Fr . K. Triftstr . Wir bedauern , Ihren Wunsch nicht er -
füllen zu können .

Üi . K. 83 . Wenden Sie sich au das Polizeipräsidium .
I . * i —t . , Ulirurrstr . 08 . Sie müssen uns , bevor wir

Ihre Einsendung veröffentlichen können , die Namen der betreffen -
den Personen nennen , damit wir mit denselben Rücksprache nehmen
können .

F. K. 877 . 1. Ja , sobald die erste Ehe gerichtlich oder
durch den Tod der Frau getrennt ist . 2. Ja , soweit dies nicht
aus anderen Gründen , z. B. wegen Ehebruchs strafbar ist . 3. Die
Begräbnißkosten für sein uneheliches Kind ist der Vater zu tragen
nicht verpflichtet .

K. K. Erheben Sic gegen den Zahlungsbesehl Widerspruch
und schicken Sic schleunigst au den Dr . K. die 1,30 Mark , welche
Sie ihm Ihrer eigenen Älngabe nach schulden .

Folgen äu

©, G. 33 . Wenn die Flugblätter
so haben Sie sich . Isoweit aus Ihren Angab « »
strafbar gemacht und brauchen keine wettete

1"UU%1!' C(. Der Asterntiether kann das in der Woh»u»g l

Vermiethers befindliche Kloset benutzen .' %* * u > Tr Jtl0 ' et venuyen . _

# # # ' #
Mauues . Wenn dieses Pflichttheilsrccht durch » W
Erblasserin verletzt ist , so muß das Testament angefoch

IilichNZu näherer mündlicher Äusknust sind wir bereit .

U. Sch . 35 . Sie hätten die voin ausziehenden
zurttckgelassenen Möbel ans dessen Kosten zmn Spediteur s

WZchL. m�� -t-»'
schadigimg verlangen . �

- - - -. . . . . .. . . . S,. . , : r . «n . . . . . . .cn , nmmente � " voitS t)

des an hat der uuehelichc Vater das

nehmen , tvidrigenfalls seine Pflicht

h t h ff : tJ11*' *' daß Jemand in Berlin mehrere WK' Ä
■r 1 strafbar , wohl aber , daß er in einer derselbe »

ntch I

zetlich gemeldet ist . (

x-Z«.!

Nr.

der Desinfektion tragen .
'

.....jährt 1

A. St . Ihre Älnfrage , ob ein Offenbarungsetd B d >-.4

nicht recht verständlich . Wer den Eid einmal geleifirl '/

zur nochmaligeu Leistung nur gezivungen werden , iven » (iitj
gemacht ivird , daß er seitdem Vermögen erworben hol . . 0

Kosten ein Offenbarungstermin verursacht , hängt
der bcizutreibenden Forderung ab .

tzvL
' vpf

Unserem Freunde und Genossen , dem
Vorsitzenden der F. V. d. K. , 80

Albert Wilde ,
zu seinem heutigen Wiegenfeste ein don -
nerndes Hoch ! Int Namen sänuntlicher
Mitglieder der F. V. d. K. : A. P.

Vom Schlage getroffen starb nackizwei -
tägigem , schweren Leiden unser Vater ,
Groß - und Schwiegervater , der früher
Ruppinerstr . 5 wohnhaste Schankwirth

0arl LoreHZ ,
im 65 . Lebensjahre . Die Beerdigung
findet am Freitag , den 14. d. . Nachm .
3 Uhr , vom Trauerhause , Swinemünder -
straße 132 , nach dein Elisabethkirchhof ,
Prinzenallee , statt . [ 20

Um stilles Beileid bitten
Die Eiuterbliebenen .

Bmio kr Biiuiischliizkr
Berlik .

Am Montag , den 10. d. , starb nach
längerer Krankheit unser Vereins -
kollege Herr C. G r e t h. Die Ve -

. erdignng findet Domierstag Nackm
>4 Uhr , vom Traucrhause , Acker -

straße Nr . 133 , nach dem Elisabeth - 1
Ikirchhof, Prinzen - Allee , statt .

Um rege Betheiligitng bittet
vor Vorstautl .

Fachverein d. Tapezirer
Verl . u . Umgegend .

Achtung !
Schuhmacher

Berlins !
Der Lohnlampf steht uns nahe bevor ,

und wie Ihr alle wissen werdet , kostet
ein Lohnkampf sehr viel Geld ; Ihr
werdet infolge dessen ' att Eure Pflicht
gemahnt , damit Ihr Eure freiivtliigen
Beiträge erhöht und recht rege be¬
theiligt . Es werden in folgeudcn Zahl -
stellen alle Dienstag Abend von SVi bis
10 Uhr Beiträge entgegen genommen :

1. In Moabit Birkenstr . 24 bei Wieck ,
2. Invaliden - u. Ackerstraßeu - Ecke bei

Schätzer ,
3. Kolbcraerstr . 23 bei Runge im Schuh -

tcher - K
"

macher - Keller ,
4. Neustädtische Kirchstr . 11 bei Becker ,
5. Neue Schönhauscrstr . 2,
6. Anklamerstr . 49 bei Nürnberg ,
7. Stralauerstr . 22 ,
8. Kaiserstr . 4 bei Hoffmann ,'

:i Hauak .

: Am 0. März , Abds . 6 Uhr , verstarb
unser Kollege u. Mitglied , der Tapezirer

Heiur . Hagenschiieider ,
an der Lungenentzündung .

Die Beerdigung findet ' am DonnerS -
Notag , den 13. ds . , ' Nachm . 4 Uhr , vom

städtischen Krankcnhause nach dem Neuen

Jakobi - Kirchhos in Britz statt .
Um recht zahlr . Betheiligung ersucht

38 ] Der Voratnnil .

Danksagung .
Für die herzlichen Beweise ber Theil -

uahme und die reichen Blunienspenden ,
die mir bei der Beerdigung meines mir

unvergefilichen Mannes , d. Maschinen -
bauers Uobert Liebster , zu Theil
wurden , sage ich allen Freunden , Ber -
wandten tt . Bekannten , besonders seinen
lieben Kollegen und den Herren Bor -
stehern der Maschinenfabrik von Eugen
Dictz und der Fabrik von Carpenter
u. Schulze meinen herzlichsten Dank .

Die liefgebeugte Wittwe

40 ] A. Liebster nebst Kindern .

0. Weinstr . 22 bei Haugk ,
10. Grüner Weg 81, ' Hes pari . l . bei

Grünberg ,
11. Bülowstr . 42 bei Meier ,
12. Wichmannstr . 15 bei Krieg ,
13. Krouenstr . 19 bei Kreuz ,
14. Alte Leipzigcrstr . 1,
15. Zimmerslr . 22 bei Krüger ,
16. Oranienstr . 197 bei Klinger ,
17 . Dresdenerstr . 116 bei Wcndt ,
18. Seydelstr . 16 bei Seidel ,
19. Barutherstr . 5 bei Hasel ,
20. Admiralstr . 40a bei Schulz ,
21 . Breslauerstr . 27 bei Tempel .
1903 Die LohtUtommisfioit .

Achtung Uergoldev !
Die Sperre über die Firma

Methlow & Comp . ,
©oldleiste » - Fabrik ,

Köpeuickerstraßc 109a , besteht ( ort . Da

unsere Forderungen noch nicht bewilligt
sind , so ist es Pflicht eines jeden Kollegen ,
diese Werkstatt zu meiden . Ganz be-

sonderö ist darauf zu achten , daß die

besseren Kräfte von dieser Fabrik sern
gehalten tverden . [ 24

Die Stroitkoni Mission d. Vergolder .

Zinkgießer n . Stürzer .
Sonntag , den 16 . März ,

Vormittags 9 Uhr , 33

in Stehmann ' s Bier - Hans ,
Melchior - Straße Nr . 15 :

Gmuthliches BeiMimsm .

Fachver . d. Knrsten
u . PmseZmacher

BerNas u - Umgegeneg
Zonntag , dc » 10 , Mär » ,

Vorm . lOVa Uhr ,
in Feuerstein ' s Tunnel , Alte Jakobstr .

Nr . 75 :

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Schriftstellers Herrn

Bölsche über Darwinismus . 2. Dis -
kussion . 3. Verschiedenes , Vergnügnngs -
antrag und Ausnahme neuer Mitglieder .

Zahlreiches und pünktliches Erscheiuen
erwartet
82 Der Vorstand .

Centralverein deutscher

Böttcher .
Sonntag , den 16. Harz , Vorm . iOVs Ubr ,

bei Heise , Lichteubcrgerstr . 21 :

Versammlung
Zahlreiches Erscheinen ist uothwendig .
36 ] _

Der 1. Bevollmächtigte .

UersanmUnng
der

Freien Vereinigung der

Lohgerber u. Leberzurichttt
n Konntag , den 16. März , Vorm .
Ii/., C�\ -!„fi . _ _ _ft _ -i t r. "r rv . v. vi .

am
lOVa Uhr , Weinstraße 11 bei Feindt ,

früher Bobert .
T. - O. : 1. Vortrag des Hrn . Schweitzer

über Bedeutung der Achtstunden - Be -
wegung . 2. Geschäftliches .
28 ] Der Dorstimd .

Reinickendorf .

Der Meiter - Mlller - Wjlg-
Vereiu „Weibe Röse"

veranstaltet am Souitabcud , 15. März ,
im Restaurant „ Seeschlößcheu " , Mark

straße 1 —2 , ein

Familien - Kränzchen .
Genossen , sowie Sangesbrüder werden

hierdurch eingeladen .

41 ] Der Dorstnnd .

Bebel - , Liebknecht - , Singer ■ Köpfe ,
als Cig . - Spilze , echt Meersch . , a 1,50 M.

B. Günzel , am Ltosenth . Thor .

zr» m, * • » jj-» • —- -

- - - - - - -

-

Hamburg - HewYorK
Sonthampton anlanfond

Oceanfabrt « - 1 Tage .
. m » .. . *v � i» "Vf t *__ 1_ __ __

Ausserdem regelmässige Postdampfer - Vorbindung
rwischen

HArro — Newjort , Hamburg — Wostlndion .
Stettin — Nowyork . Hamburg — Harana .

. . Hamburg — Baltimore . Hamburg — Mexico .

Nähere Auskunft ertheilt : Willi . Mahler , Berlin N. , Invalidonstrasse 121,

[ 283 und August Langer , Berlin , Platz vor dem Neuen Thor 3.

Gr. Mglteber - WmllM
der Freien Vereinigmig der Seifens� |j

und Bernlsgenossen Berlins a . Umgegend ,

am Sonntag , den 16 . März , Vormittags 10� uy '

in Scheffer ' s Saal , Jnselstr . 10 .

Nun
[

yipoiitij
®tati

0er
Mkhi' ci
J %v n'

rN z>
Lehrt,

Tagesordnung : 1. Wahl eines Vorstandes und der Revisoren . 2v %r J .

Ausgabe , Aufnahute neuer Mitglieder . 3. Wie verhalten sich die

Fabrikanten gegenüber wegen Verkürzung der Arbeitszeit ? 4. Tff 1 "

5. Verschiedenes . Die Versammlung beginnt präzise H ' '

Gäste haben Zutritt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht �
21 ]

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Der

Grosse ©ffesitii ©! ! © .

�©iaiiae�feesteB ® =

Berlins und Umgegend
dßS

heute , Donnerstag , Abends 8 Uhr , im Saale jpijiWo.Böhmischen Brauhauses , Landsberger Allee

Tages - Orduung :
1. Wie verhalten sich die Btetallarbeiter zur diesjährigen Lohup�

2. Diskussion . 3. Der Streik der Firma Friedrich Siemens u rTn - '

burgerstraße 24 . 4. Verschiedenes . , „
23 ] _ _ __ _

Der ®ittl »<r «ß£

wichen

•ß":
INu?, i

O
litglieder - VemMiiIimg

beb Vermls zur Ktgelmg her gmtrbü ' jeö Verhiiltklüt
Töpfer Kerlins u . WnSeSend

17 . März , präc . 7' /s Ulir , Miiiizstrasscam Montag , den 17 . März , präc . 7Va Uhr , Miiiizstrassv

Tagesorduung : 1. Gereichen die Bestrebuitgen des Verein ? dem � J

oder der Gesammtheit zum Nutzen ? 2. Neuwahl der Arbeitsvermittler , f. .
schtedcne Vereinsangelegenheiten . — Neue Mitglieder werden aufgeno,»"'

Die Mitglieder werden an ihre Pflicht erinnert .

20 Der Uorstan�

Pß %e
Ulke
CT ' den '

fibe ,

Spiegel nnd

Polsterwaaren . j
Gr . Lager , bill . Preise .
Emil Heyn ,

Bruitnen straße 28, Hof parterre .
T Heilzahlung nach Uebereinkunst .

eigener
Fabrik .

jSchutx' iitu ' ks. JE

�ADALBERT VOGT & C9�

ms�m

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist nur
unser Erzeugniß . Dosen mit anderen

Helmen und anderer Firma weise man
als tverthlose Nachahmung zurück .

Masken - Garderobe
von

Fo Sienzeü
Dr « » deurrstrnke 118 ( früher

empfiehlt sich
21) ,
516

den Vereinen , sötvie Lesern des „ Verl .
Volksbl . " Reichste Ausiv . , bill . Preise .

Reh - Tabak
Größte Auswahl , billigste Preise .
G. Elkhuysen , Hilnzstrasso 10.

Schläfst , f. 2 Herren ( sep . ) zu verm .
b. Wollart , Waldemarstr . 64a . [ 34

Hansabris ; �
halber Schlassophas 30 M. , Sf

�
An i —xr-Vrtt' n. Ml

aarlagc ) , Keilkiffen , zusammen� / Ptzd j

Reelle Arbeit unter Garantie . �Itbonr
aarnituren , hochelegant , KjOM - , ' UA

spind , Vertikow , Spiegel , Tischt , � J

Gelegenheitskauf s. Möbelhättdls . j

Privatleute . Polstermöbel - ßoPrjl
Schwarz , Tapezirer , Alexander! �
1. Etage , Alexanderplatz .

_ _ _ _
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Schöne Wohnungen mit Waffcd�
und Kloset : Stube und 5t ' üche
2 Stubeit u. Küche 70 —80 Thl �- "

�sssA1. April
straße 50 , nahe der

f

QeiBsgiesseB * (
der mit dem Schmelzen von
spähnon genanBeschcid weiss , 0 % '

Offerten unter K. ü. 871 an ,
Berlin S. , Prinzenstr . 41 .

ZW,
KreisfLgenschurider verlabS ff

Werkmeister , Schmidtstr . 8a .

Einballirer nnf Goldlei�
verlangt Eisenbahnstr . 11.

_ _ _

,
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Geldschrankschlossor tvcrdeu vct ,
1908 Urue §i ! jöul ; nitrrvstt %Jy

E. kräft . Bursche , d. ctiv . v. d. TisÄ�
versteht , w. verl . SolinSstr . 30 , Möbe

# ( ur Kchl olfer , welche mit is
stellung und Härtung von Fedch�»
technischen Ziveckeu Bescheid ' " ' W
werden verlangt . Adr . unter ?

Aitnoncenbüreau G u st a v P ü t t ",«!
Rosenthalerstr . 42 .
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